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theaters bezogen, die neueſten politiſchen
achln chen vom Sonnabend Abend und Sonntag früh
enthielt.
C

Halle, 11. Oktober.
Neue Ueberraſchung aus Bulgarien.
Die diplomatiſchen Beziehungen Rußlauds

mit Bulgarien ſind abgebrochen. Natſchevitſch
verſchickte am 9. folgendes Circular an alle auswärtigen
Agenturen in Sofia: Jch habe die Ehre, Sie zu erſuchen,
alle Jhre Landes angehörigen darauf aufmerkſam
machen zu wollen, daß ſie ſich jeder Betheiligung

und Einmiſchung bei den Wahlen zur Sobranje
am 10. Oktober zu enthalten haben. Mein College,
der Miniſter des Jnnern, theilt mir mit, daß er gegen
Zuwiderhandelnde mit Ausweiſungen vorgehen müſſe,
Empfangen Sie u. ſ. w.“ Hierauf erfolgte ſofort folgende
Antwort Neklindows, die ſämmtlichen Agenturen ab
ſchriftlich mitgetheilt wurde: „Jch habe die Ehre, den
Empfang Jhres Circulars zu beſtätigen, das Sie an mich
richten zu müſſen glaubten, muß Jhnen aber hierauf er-
widern, daß die kaiſerliche Agentur ihre Landsleute gegen
alle ungeſetzlichen Handlungen der Regierung nachdrück-
lichſt in Schutz nehmen wird, ebenſo wie ſie es bisher
verſtanden hat, ihre Angehörigen in den Schranken ſtrengſter
Geſetzlichkeit zu halten.

Jch theile Jhnen gleichzeitig mit, daß ich, bis ich
Jnſtruktionen des Generals Kaulbars bezüglich des von
Jhnen erhobenen Zwiſchenfalls erhalte, eine Auswechſe-

lung ſchriftlicher Mittheilungen zwiſchen der
kaiſerlichen Agentur und Jhrer Regierung für
abgebrochen erkläre. Empfangen Sie u. ſ. w.“

Jn Sofia war der Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen ſeit vier Tagen vorausgeſehen, da die Ruſſen
entſchloſſen waren, ſpäteſtens am Tage der Wahlen zu
brechen. Das Circular war reiner Vorwand. Die Bul-
garen nehmen den Bruch ziemlich ruhig auf.

Man wird nicht leugnen können, daß das Betragender Regentſchaft bisher ein muſterhaftes war, ſowie ſich

das ganze bulgariſche Volk die Achtung aller civiliſirten
Nationen erworben hat. General Kaulbars Abſicht ging
offenbar dahin, die Regentſchaft zu einer derartigen
Handlung zu reizen, welche als Genfwaltthätigkeit
gedeutet werden könnte. Die Herren Stambulow, Muts-
korow und Karawelow erkannten das und behielten allen
Provocationen gegenüber eine muſterhafte Ruhe. Erſt als
das Gefolge des Generals Kaulbars Unruhen anzettelte
und die Wahlen zur großen Sobranje ſtörend zu beein-
fluſſen ſuchte, erließ die Regentſchaft ein Rundſchreiben
an die Vertreter der Mächte, in welchem ſie ankündigte,
daß ſie ſich gezwungen ſähe, alle fremdbürtigen Perſonen,
welche ferner die Wahlen zu ſtören verſuchen würden, des
d zu verweiſen. Demgemäß hat ſie nunmehr ge-

andelt.
Die Beziehungen zwiſchen der Regentſchaft und Bulgarien

ſind zwar ſchon ſeit dem 21. Septbr. nichts weniger als diploſche geweſen. Deshalb will der offizielle Abbruch

der Verhandlungen nicht viel bedeuten. Man wird immer
mit Spannung der Entwicklung entgegenſehen können,eſonders da die Vorbereitungen zur Waht für die große

Sobranje weiter gehen, und nach allen bisher vorliegenden
Meldungen iſt anzunehmen, daß die ruſſiſche Partei in
dieſer Sobranje eine ſehr geringe ſein, daß Herr Zankow
daſelbſt keinen Einfluß ausüben wird. Die große Sobranje
hat die Aufgabe, einen Fürſten zu wählen. Fraglos
würden die Vertreter des bulgariſchen Volkes ſich ziemlich
ſchnell über die Perſon des zu Wählenden einigen, wenn
nicht der Berliner Vertrag vorſchriebe, daß ſämmtliche
Signatarmächte die Wahl des Fürſten gutzuheißen hätten.
Nahm man anfänglich an, Rußland würde einen Candi-
daten präſentiren und die übrigen Mächte würden dieſem
Candidaten ohne Weiteres zuſtimmen, ſo zeigt ſich jetzt,daß Rußland die Politik verſolden will, eine Ordnung der

Dinge in Bulgarien noch ferner zu hindern und durch
ein dilatoriſches Verfahren den Einfluß zu gewinnen, den

es bei haſtigem Zugreifen nicht zu erringen vermochte.
Während gleich nach der Abdankung des Fürſten Alexander
Candidaten für den bulgariſchen Thron h wurden

man nannte den Herzog von Oldenburg, den Prinzen
von Leuchtenberg, den Prinzen Waldemar von Dänemark,
alſo lauter im Banne des Ruſſenthums ſtehende Candi-
daten ſcheint Rußland ſich jetzt überhaupt der Präſen-
tirung eines Candidaten zu begeben. Dieſe Zurückhaltung
iſt ungefähr W mit einer Hinderung der
Fürſtenwahl, denn indem Rußland auf die Präſentiruneines Candidaten verzichtet, verzichtet es noch nicht a

u Recht, dem gewählten Fürſten ſeine Zuſtimmung zu
verſagen.

eber die Abſichten der Regierung nach der
Wahl der Sobranje hat ein Korreſpondent der „Daily
News“ in einer Unterredung mit einem bulgariſchen
Miniſter Folgendes erfahren: „Wenn die Wahlen be-
werkſtelligt ſind, werden wir der Sobranje, als der
öchſten konſtitutionellen Autorität im Staate, unſere
emiſſion einſenden, und die Regentſchaft wird daſſelbe
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thun. Betreffs der Wahl eines neuen Fürſten ſind wir
übereingekommen, den von Rußland vorgeſchlagenen
Kandidaten zu unterſtützen, aber unter keinen Umſtänden
den Fürſten Nikita von Montenegro, den Fürſten Kara-
georgevitſch, oder Kandidaten wie den Prinzen Bibesco
oder den Prinzen Vogorides.“

Kaulbars reiſt indeſſen ſchnell und mit jeder neuen
Station muß er neue unliebſame Erfahrungen machen.
Am 7. Oktober Abends langte er in Siſtowo an, von
wo der „Köln. Ztg.“ über ſeinen Empfang und ſein Auf-
treten berichtet wird: Kaulbars wurde r von einer
fünfhundert Mann ſtarken Abordnung empfangen, die er-
klärte, daß das Volk in die Regierung volles Ver-
trauen ſetze und die ſofortige Abhaltung der Wahlen
verlange, damit die Kriſis durch eine neue Fürſtenwahl
raſch beendigt werde. Die Aufnahme war im Uebrigen
dieſelbe wie in den anderen Orten. Kaulbars ließ die
Offiziere der Garniſon mündlich zu einer Be-
ſprechung auffordern. Die Offiziere antworteten, daß ſie
ohne Erlaubniß der bulgariſchen Regierunnicht zu derſelben erſcheinen könnten. giereuf
richtete Kaulbars folgenden Brief an den Garniſon-
älteſten: „Jch habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen,
daß ich im Auftrage des ruſſiſchen Kaiſers auf
einer Rundreiſe durch Bulgarien begriffen bin, um das
Volk über die Anſchauungen und Abſichten des Kaiſers
aufzuklären; ich bitte Sie daher ergebenſt, ſich mit ſämmt
lichen Offizieren, die nicht dienſtlich abgehalten ſind, zu
mir zu begeben, damit ich ſo dem mir gewordenen Auf-
trage nachkommen knnn.“ Der Regimentskommandant
weigerte ſich jedoch mit Berufung auf die Militär-
Disciplin, ſeiner wiederholten Aufforderung, zu ihm zu
kommen, Folge zu leiſten.

Ferner wird der „Politiſchen Correſpondenz“ aus
Ruſtſchuk gemeldet: Nachdem General v. Kaulbars eine
Deputation von zwölf Anhängern der Partei Zankows
empfangen hatte, erſchien bei demſelben eine Deputation
von 250 Notabeln,; dieſelbe überreichte eine vier Punkte
enthaltende ſchriftliche Erklärung des Jnhalts, daß ſie
nichts Gemeinſames mit den auf den Ruin Bul-
gariens hinarbeitenden Anhängern Zankows
e. General Kqulbars ſei nicht gerecht gegen die
Regierung, welche patriotiſch geſinnt ſei und die beſten
Abſichten hege. Sie billigten vollſtändig die von derRegierung getroffenen Maßnehmen, ſowohl betreffs der

Vornahme der Bee wie bezüglich der Beſtrafung der
Verbrecher, da dieſe Maßnahmen verfaſſungsmäßig
und geſetzlich ſeien. Die Erklärung bringt ferner die
Gefühle der Achtung und Dankbarkeit geßen Rußland
um Ausdruck, gleichzeitig wird aber auch bemerkt, daßdas Volk Vertrauen zur Regentſchaft und dem Miniſterium

hege. Als General Kaulbars darauf das Wort
nahm und bei ſeinen gegen die Regierung gerichteten
t wurgr auf den Widerſpruch der Deputation
ſtieß, entließ er dieſelbe ohne weitere Erörter-
ungen.

Jn Ruſtſchuk wurde der General übrigens nur
vom ruſſiſchen Conſul empfangen, doch befand ſich, da die
Nacht bereits hereingebrochen war, kein Neugieriger
auf dem Landungsplatze.

Nachdem ſo das Fiasco der Miſſion Kaul-
bars' außer Zweifel iſt, wird derſelbe wahrſcheinlich
nicht nach Sophia zurückkehren, ſondern ſich zur
Berichterſtattung nach Petersburg begeben, ſobald ſeine
Reiſe durch Bulgarien zur Sammlung von j„ ſtatiſtiſchen
Daten“ beendet ſein wird. Nunmehr, glaubt man in
Wiener und Petersburger Kreiſen, würde ſich Rußland
darauf beſchränken, r die Wahl eines Fürſten durch
die Sobranje ſein Veto einzulegen oder das Ana-
thema über Bulgarien auszuſprechen. Die Ausſich-
ten für eine Occupation ſind ſehr gering.

General Kaulbars begab ſich am Sonnabend von
Ruſtſchuk nach Varna.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer empfing am Sonntag den Erzbiſchof

Roos von Freiburg. Das Diner nahm Se. Majeſtät mit
Jhrer Majeſtät allein ein. Abends fand bei der Kaiſerin
Familienthee ſtatt, an welchem auch die großherzoglich
badiſchen Herrſchaften theilnahmen. Am Sonnabend
hatte Se. Majeſtät auch den General von Heuduck
empfangen. Der Kaiſer nahm endgiltig die Einladung
des Prinz- Regenten Albrecht zu den Blankenburger
Hofjagden an, welche vorausſichtlich Ende Oktober
ſtattfinden.

Am 8. d. M. Mittags iſt Prinz Heinrich von
Preußen von Schloß Baden nach Jtalien zum Beſuch
ſeiner Eltern gereiſt.

daß der Feld marſchall nDie Nachricht,
Moltke in Wilhelmshafen eingetroffen ſei, beruhte au
einer Verwechſelung.

Staatsſekretär von Boetticher, der mit dem
Geh. Ober Regierungsrath Lohmann in e einge
troffen iſt, wird dort bis zum Montag verbleiben.

Wie man aus Görlitz meldet, hat Landtags-
abgeordneter Schäffer (Görlitz-Lauban) ſein Man-
dat in Folge ſeines Unfalls niedergelegt.

Demnächſt werden die Memoiren des ruſſiſchen
Generals Sobolew, der ſeinerzeit als bulgariſcher
Miniſterpräſident fungirte, und zwar zuerſt in
deutſcher Sprache, erſcheinen. (Berl. Mtgbl.)

173. Jahrgang.

Bei der am 8. ſtattgehabten Altenburger Landtags
wahl ſiegte die Sozialdemokratie in der Perſon des Schuh
machermeiſters E. Friedrich aus Poſterſtein. Von den 3500
Wählern der dritten Abtheilung haben ſich nur ca. 400 an der
Wahl betheiligt. Die kürzlich erfolgte Wahl des Buchbinders
Buchwald hatte die Beſtätigung nicht erhalten.

Lord Churchill. Den mancherlei Konjekturen, betreffend
die Anweſenheit des Lord Churchill in Berlin, gegenüber, ins
beſondere gegenüber der Annahme, daß Lord Churchill hier
unter dem Jnkognito eines Mr. Spencer aufgetreten, bemerkt
die Köln. Ztg.: „Es kann ganz beſtimmt verſichert werden,
daß weder dieſer Mr. Spencer noch irgend ein anderer Eng
länder, der auch nur eine entfernte Aehnlichkeit mit Lord
Randolph Churchill beſeſſen, mit dem Grafen Herbert Bismarck
oder auch mit irgend einem Beamten des Auswärtigen Amtes
eine Unterredung ar hat. Ebenſo bündig wird von der
hieſigen engliſchen Botſchaft wie von dem britiſchen General
Konſulat verſichert, daß Mr. Spencer ſich während ſeines hieſigen
Aufenthaltes dort nicht hat ſehen laſſen. Die Frage nun, ob
Mr. Spencer der wirkliche Lord Randolph Churchill war oder
nicht, r hiernach, dem Neuigkeitskrämer überlaſſen bleiben.
Für den Politiker iſt ſie gleichgültig, da ſelbſt bei Bejahung
dieſer Frage es jetzt unzweifelbaft feſtſteht, daß h e Ab
ſichten und Unterhaltungen mit dieſem Aufenthalte in Berlin
nicht verknüpft geweſen ſind'“ Der „Poſt“, der wir die letz-
tere Bemerkung entnehmen, wird trotzdem aus Dresden tele-
graphirt; „Lord Churchill iſt nach Prag gereiſt, wo
er angeblich im Hotel Victoria abſteigt. Und aus Wien:
„Lord Churchill iſt bis geſtern Abend hier nicht
eingetroffen, doch ſtimmen Nachrichten aller Blätter darin
überein, daß er heute oder morgen kommen dürfte. Die
Neue Freie Preſſe bemerkt, daß Vord Churchill hier zweifel
los freundliches und bereitwilliges Entgegenkommen finden
werde, doch wenn er das Projekt mitbrächte, Oeſterreich zu
einer Action zu drängen, bei welcher es außer dem moraliſchen
Beiſtande Englands auf keine andere Mithilfe rechnen dürfte,
werde er ſich umſonſt bemühen, denn Oeſterreich müſſe unter
allen Umſtänden im Einvernehmen mit den Mächten handeln.

Oeſterreich. Die bei den verhafteten Anar-
chiſten in Wien e t Hausſuchungen führten
u der Ueberzeugung, daß dieſelben nach dem Beiſpieler Rihtliſten vorgegängen und mit der Erpreſſer-

bande identiſch iſt, welche im vorigen Jahre in Wiener
Vororten bei einer Anzahl Gewerbsleuten erſchienen und
ſich als Polizeikommiſſare gerirten, die beauftragt wären,
nach falſchem Gelde zu fahnden und die hierbei eine ge-
fälſchte Ordre des Polizeipräſidenten mit der Unterſchrift
deſſelben, einen ſogenannten Reviſionsbefehl, vorwieſen,
welcher nunmehr vorgefunden worden iſt. Eine Parallel-
aktion einer anderen Gruppe von Anarchiſten war die
Falſchmünzerei. Dieſer Gruppe gehörten die ſeit
dem 21. September verhafteten vier Silberarbeiter Steidl,
Ligl, Paul Schwarz und Johann Ondriezek an. Die
beiden Letzteren entwendeten aus der Fabrik, in wel
cher ſie arbeiteten, 2455 Gramm Silberabfälle, die
ſie verpfändeten. Bei der Hausſuchung wurde alles zur
Prägung Nöthige vorgefunden, darunter eine aus unedlen
Metallen hergeſtellte ſilberglänzende Kompoſition. Die
ſeit Sonntag Verhafteten ſind zumeiſt Schuhmacher,
Drechsler Weber und Tiſchler, insgeſammt 17 Anarchiſten,
von denen einer in der Schweiz, einer in Linz feſtge
nommen wurde.

Frankreich. Der König von Griechenland l be-
abſichtigte, Montag (heute) von Paris nach Griechenland
zurückzukehren.

Der „Temps“ berichtet über eine Unter-
redung, welche einer ſeiner Mitarbeiter mit dem König
von Griechenland gehabt hat. Jn derſelben er-
kannte der König an, daß ſich Europa augenblicklich
in einem Zuſtande der Beunruhigung undStörung befinde. Griechenland werde ſich indeß nicht

in den Lauf der Ereigniſſe einmiſchen, ſondern ſich wie
Frankreich damit begnügen, eine beobachtende Hal-
tung einzunehmen. Das gegenwärtige Gleichge-
wicht Europas, wie daſſelbe durch die formidabeln Er
eigniſſe der letzten Jahre hergeſtellt ſei, könne kein
definitives ſein. Die Zeiten Karls V., Ludwigs XIV.
und Napoleons I. lieferten den Beweis dafür, daß
keine Macht auf lange Zeit hinaus die abſolute
Suprematie in Europa behalten könne (7). Der
König beklagte lebhaft, daß gewiſſe Beſtimmungen des
Berliner Vertrages nicht beobachtet würden und ſprach
ſchließlich mit Anerkennung von den hervorragenden Eigen-
ſchaften Freycinet's. (Es kommt doch auf die Tendenzen
der Macht an, die das Uebergewicht beſitzt. Man darf
auf dieſen Bericht nicht zu viel Gewicht legen, da er von
einem franzöſiſchen Journal ausgeht. Red.)

Marquis Tſeng hat ſich am Sonnabend zur
Rückreiſe nach Peking in Marſeille eingeſchifft.

Der „Petit Marſeillais“ berichtet über eine Unterredung,
die ein in Marſeille beglaubigter Konſulatsbeamter mit dem
Marquis Tſeng. gehabt hat. Der ehemalige chineſiſche Bot-
ſchafter erklärte, er kehre nach China zurück, gründlich über die
europäiſchen Verhältniſſe unterrichtet. Er habe eine gute
Meinung von allen Nationen, namentlich aber von Frank-
reich. Die zwiſchen letzterem und China ſtattgehabten Konflikte
wären vermieden worden, wenn er ſchon damals denſelben
Einfluß gehabt hätte, wie jetzt. China begreife ſeit den letzten
Ereigniſſen, daß es nicht mehr ſo weiter leben könne, wie ehe
dem. Die Beziehungen Chinas zu allen Völkern dürften nur
den einen Zweck haben, den Handel zu fördern. Die brutale
Gewalt erzeuge nur Ruinen, während die Handelspolitik den
Frieden und Wohlſtand fördere. Er werde ſich freuen, bei jeder
Gelegenheit zum Vortheil wnkrehe wirken zu können. Frank-
reich könne ſeinen geſchäftlichen Verkehr mit China wieder auf
nehmen die chineſiſche Regierung werde Alles thun, um ſeine
r zu fördern. Tſeng wird am Sonntag nach China
abreiſen.

t Einer Einladung des Präſidenten der
Vereinigten Staaten entſprechend entſendet die
Kammer Anatole de Laforge und Spuller zur NewYorker



Enthüllungsfeier der Bartholdiſchen Bildſäule der
Freiheit.

Spanien. Das neue Miniſterium. Wie wir
unſeren Leſern ſchon mittheilten, überreichte Sagaſta der
Königin die Demiſſion des geſammten Miniſteriums.
Das neue Miniſterium iſt folgendermaßen zuſammen

eſetzt: Sag aſta Präſidium, Moret Auswärtiges,
aſtillo Jnneres, Alonſo Martinez Juſtiz, Gal. Caſtillo

Krieg, Arias Marine, Navarro Rodrigo öffentliche
Arbeiten, Puigcerver Finanzen und Balaguer Kolonien.

Das Miniſterium hat am Sonntag den Eid geleiſtet.
Wie aus dieſer neuen Miniſterliſte erſichtlich iſt,

ſind fünf Miniſter des alten Kabinets, von denen zwei
der demokratiſchen Partei und drei der liberalen Partei
angehörten, durch vier Liberale und einen Demokraten er-
ſetzt worden. Der neue Miniſter des Jnnern iſt ein
Mann erſten Ranges; Kriegsminiſter General Caſtillo
gilt als muthig und loyal, als vollkommener Gentleman,
er nahm niemals an einer Jnſurrektion theil und war
noch nie Miniſter. Der neue Kolonial-Miniſter hatte ein
Portefeuille ſchon unter Amadeus inne; die neuen Miniſter
der öffentlichen Arbeiten und der Marine waren ſchon
Miniſter in der Republik unter Serrano. Der neue Mi-
niſter des Jnnern war Miniſter im erſten liberalen Ka-
binet Alphons XII.

Serbien. Die Nachricht über eine angebliche
Miſſion des radikalen Führers Pera Theodorowitſch
nach Sofia behufs Verhandlungen wegen einer Perſo-
nalunion und wegen Abſchluſſes eines Bündniſſes
mit Bulgarien iſt vollſtändig unbegründet. Theodo-
rowitſch reiſt lediglich als Privatperſon. Auch die

eitungsnachrichten über die angebliche Demiſſion Gara-
ha ſowie einen Zwieſpalt im Kabinet ſind un-

richtig.

Der Freiberger SocialiſtenProceß vor dem
rtgins e d Pait Ztg

riginalbericht der Haall.rd. Leipzig, II. Setober 1886.

Der Freiberger SocialiſtenProceß gelangt heute vor dem
Forum des dritten Straf-Senats des Kaiſerl. Reichs-Gerichts
zur Verhandlung.

Die zweite Ferien- Strafkammer des Königl. LandGerichts
zu Freiberg hat bekanntlich am 4. Auguſt d. J, nach einer vor
aufgegangenen dreitägigen Verhandlung die Reichstags Abge
ordneten v. Vollmar, Bebel und Genoſſen der Theilnahme
einer geheimen Verbindung im Sinne des 8 129 des Straf-
Geſetzbuches für ſchuldig erachtet und deshalb v. Vollmar,
Bebel, ſowie die Reichstagsabgeordneten Auer, Frohme
und Viereck und den heſſiſchen Landtagsabgeordneten Ulrich
zu je 9 Mongten und den Reichstagsabgeordneten Dietz, den
Gaſtwirth Müller (Darmſtadt) und den Schneider Heinzel
(Kiel) zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes
Urtheil haben die Angeklagten Reviſion eingelegt, in welcherch bereits heute der dritte Strafſenat des Reichs Ge

e h Beide Angeklagte ſeien rechtskräftig zur Ver
andlung vor das Landgericht Chemnitz verwieſen worden, in

macht worden. Bezüglich aller Angeklagten wird gerügt daß
rer Eigen

Dies ſei nach der r r nis
roceßordnung gerügt und insbeſondere geltend gemacht, daß

44) Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

Behutſam, faſt unmerklich ſchlich er ihr näher.
„Hören Sie die Stimme der Vernunft. Margareth!

Jch möchte Jhnen kein Leids thun, aber ich bin ein
entſchloſſener Charakter. Mühevoll habe ich einen hohen
Gipfel erklommen und werde mich nicht ohne Kampf

erabſtürzen laſſen; denn würde dieſe Sache veröffentlich,r wäre ich ein hoffnungslos ruinirter Mann, und
einem ſolchen Schickſal kann ich mich nicht gutwillig
fügen. Betrachten Sie mich aufmerkſam, ſo werden ſie
begreifen, daß ich nicht mit mir ſpielen laſſe. Dieſe
Kataſtrophe kam wie ein Blitz aus heiterem Himmel.
Jch hatte mir nicht träumen laſſen von irgend welcherSee am allerwenigſten von ihrer Seite. Es war
Wahnſinn von mir, daß ich ihre Briefe, ihr Tagebuch
aufbewahrte ich ſehe es jetzt ein aber ich konnte
es nicht über mich gewinnen, die Verſicherungen ihrer
Liebe zu mir, von ihrer eigenen Hand geſchrieben, zu
vernichten. Können Sie eine ſolche Schwäche bei einem
ſolchen Charakter begreifen? Nun hören Sie mich an.
Als Philipp Harmons Kind haſſe, als die Tochter
Agnes Ferrols liebe ich Sie. Sie müſſen mit mir irgend
welchen Kompromiß ſchließen, es iſt unvermeidlich. Geben
Sie mir jenes Buch zurück oder vernichten Sie es vor
meinen Augen, und ich beſchwöre, die Begnadigung
Jhres Vaters erwirken, ihn binnen ſechs Monaten auf
freien Fuß ſetzen und ihm die Hälfte des Vermögens
zurückgeben zu wollen, welches wir nach einander beſeſſen
haben.“

Meg's Antlitz erglühte vor Zorn und Entrüſtung.
„Sie wollen meinem Vater Begnadiguug erwirken

für ein Verbrechen, das er niemals beging?“ rief ſie
aus. „Sie wollen ſeine Kerkerthür öffnen und ihn
an e in die Welt mit dem Kainsſtempel des

attenmörders auf der Stirn? Sie wollen ihm einen
Theil Jhres Raubes zurückgeben? Welche großmüthige,
edie Genugthuung! Und ſie glauben, ich würde Jhnen
behiflich ſein, Jhre eigene Schande zu verdecken? Nein,
Gerald Fortescue! die Welt ſoll die Wahrheit, die ganze
Wahrheit erfahren; meines Vaters Unſchuld ſoll laut
und überall verkündet werden! Die Menſchen ſollen
erfahren, wie viel Unrecht er erlitten hat, und die Schuld,
der Schimpf und die Schande ſollen den wahren Ver-
brecher treffen Sie!“

und nun tritt der Zug auf den Markt.

Geſetzbuches und die nicht völlige Berechtigung der 88 66 und
67 des Straf, Geſetzbuches.
hauptſächlich die Verjährung.

(Fortſ. folgt.)

Kirche und Miſſion.
Profeſſor Leopold Witte in Pforta hat jetzt den

zweiten Band und damit den Schluß ſeiner Tholuck-Bio-
geh erſ
einſehen und auch den brieflichen Nachlaß Tholucks benutzen, ſo
daß alſo die Biographie durchweg zuverläſſige Angaben bringt.Für die Geſchichte der Wiſſenſchaft der letzten ſechzig Jahre iſt

die Witte'ſche Arbeit ſchon in ſo et ein werthvoller Beitrag,
als ſie intereſſante Aufſchlüſſe auch über namhafte Zeitgenoſſen
Tholuck's enthält. Der erſte Band umfaßt die Breslauer und
die Berliner, der zweite ausſchließlich die Halliſche Periode
eines Mannes, der von ſeinem erſten Auftreten in Berlin bis
zu ſeinem Tode weithin von ſich reden gemacht hat. Ergänzend
iſt Witte's Buch für die Bachmann'ſche Biographie Hengſten-
bergs, und in eine neue Beleuchtung tritt der Halliſche
Rationalismus, wie er namentlich durch Wegſcheider und
Geſenius vertreten wurde. Werthvolle Aufſchlüſſe erhalten wir
auch über die Beziehungen Friedrich Wilhelms des Vierten als
Kronprinz und König zu Tholuck wie zu allen übrigen Gegnern
der „freiſinnigen Theologie.“ Jntereſſant iſt dabei der all
mähliche Umſchlag im Weſen des Halliſchen Profeſſors. Es
hat nicht leicht in den letzten ſiebzig Jahren einen deutſchen
Dozenten gegeben, der dauernd ſo viel von ſich reden gemacht
hätte, wie gerade Tholuck, deſſen Einfluß ein ungewöhnlich be
deutender geweſen iſt, und der auch wohl auf die größte
Schülerzahl hat zurückblicken können, obwohl er keine Schule
begründet hat. Das Witte'ſche Werk enthält ein anſehnliches
Stück neuerer Geſchichte mit ganz neuen Daten, und zwar ſehen
wir auch während der Halliſchen Thätigkeit Tholuck's die Ber
liner Gelehrtenwelt in ſtete Mitleidenſchaft gezogen. Witte ſah
ſich bei Abfaſſung ſeiner Biographie nicht blos durch amtliche
Stellen unterſtützt, ſondern auch die vielen Amanuenſes Tholuck's
waren ſeine Mitarbeiter. Die Schrift iſt in Tholuck'ſchem Geiſte
S und deshalb wohl nicht Allen gleichmäßig ſym-
pathiſch.

Halle, den 11. Oktober.
(Der, Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.),
Es iſt am 9. October 1886 Nachmittags.

Der unbewölkte Himmel lacht herrlich hernieder auf unſere
Vaterſtadt und der rothe Thurm mit ſeinen beiden blauen
Genoſſen ſchaut fröhlich in die Straßen hernieder, wie
ſie alle ſo feſtlich mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt
ſind und iſt geſpannt, was das wieder zu bedeuten habe.
„Wahrſcheinlich“, ſo denkt er, „gilts meinem neuen Ge-
noſſen da drüben auf der Promenade“. Und ſo war es
auch, Apoll und die Muſen ſollten wieder von neuem in
ihren Tempel einziehen, der ſich an derſelben Stelle,
wo einſt der alte ſtand, in majeſtätiſcher Schönheit empor-
hebt. Daher der Feſtſchmuck der ganzen Stadt. Noch
mehr. Man hat ſogar beſchloſſen, denjenigen Bürgern,
die nicht an der Feſtvorſtellung theilnehmen können, und
beſonders denen, die nicht für einen Abend die theuern
Plätze erwerben können und deren Schauluſt man keine
Rechnung getragen hat, dieſen wenigſtens in einem Feſt-
ug die Coſtüme des Theaters zu zeigen. Die Bürger-ſchaft hatte bereitwilligſt Pferde geſtellt und ſich ſelbſt

am Aufzug mit betheiligt, ſo daß die Koſten eigentlich
gering waren. Es ſchlägt 4 Uhr. Der Markt ſteht
dicht gedrängt voll Menſchen. Um 4 Uhr ſollte es los-
gehen. Man hört noch nichts, es ſchlägt 5. Da plötz-
lich bum bum bum, „Sie kommen, ſie kommen!“
Und es drängt und wogt der Schmeerſtraße entgegen,
woher der Zug ſich vom Verſammlunggsplatz auf der Halle
über den alten Markt bewegte. Die Muſik wird deut-
licher, man ſieht ſchon die Fahnen in der Schmeerſtraße

Am Rathhaus

cue dumpf. „Bedenken Sie wohl, was Sie ſprechen.
Um Jhrer Mutter willen, vernichten Sie jenes Buch!
Könnten Sie das Gerede ertragen, welches die Ver-
öffentlichung des Jnhaltes hervorrufen müßte? Ueberlegen
Sie, wie man über Agnes Harmon urtheilen, wie man
ſie verdammen würde.“

„Sie war ſchwach, aber nicht ſchlecht,“ verſetzte
Meg ruhig.

„Sie hatte eingewilligt, Gatten, Heimath und Kind
zu verlaſſen und mit mir zu entfliehen,“ gab er mit bos-
haftem Lächeln zurück.

„Welcher Tadel auch meine todte Mutter treffen
mag,“ erklärte Meg voll Würde, „die Leiden meines
Vaters, der noch am Leben iſt, müſſen jetzt aufhören.
Wenn Agnes Harmon aus dem Grabe, in welches Jhre
Schuld ſie trieb, zu mir ſprechen könnte, ich bin über-
eugt, ſie würde mich den Namen ihres Mannes von

jedem Makel reinigen heißen, koſte es auch, was es
wolle. Uud das gedenke ich zu thun, und keine irdiſche
Macht, keine Rückſicht auf die Todten noch die Lebenden
ſollen mich daran hindern.“

„Nehmen Sie meine Bedingungen an, Margareth,“
rief Fortescue in wildem Zorn, „oder Sie werden es
bereuen! Treiben Sie mich nicht zu weit!“

Die Lage war im höchſten Grade gefährlich. DieThür war verſchloſſen und der Schlüſſe in Fortescues

Taſche. Die Dienſtboten ſchliefen in einem abgelegenen
Theil des Hauſes und außer Hörweite. Dazu war es
Mitternacht und ſie allein mit dieſem gewiſſenloſen,
verwegenen Mann.

„Jch werde mein Eigenthum mit meinem Leben
vertheidigen,“ ſagte ſie gefaßt.

„Sie befinden ſich in meiner Gewalt,“ erwiderte
er mit einer drohenden Geberde. Sie ſind ein ſchwaches
Mädchen und ich bin ein ſtarker Mann. Jhr Leben?
Jch würde mich keinen Augenblick bedenken, es zu nehmen,
wenn es nothwendig würde.“

„Dieſe Verſicherung, mein theurer Onkel, iſt ganz
Jhrer würdig.“

„Geben Sie mir Agnes Harmons Buch!“
Sie packte die Taſche verzweiflungsvoll und retirirte

vor ihm.
„Geben Sie es her!“ wiederholte er.
„Niemals!“
Sie lief auf das Fenſter zu; er holte ſie raſch ein.Seine wuchtige Hand faßte ihr Kleid, ſein heißer Athem

berührte ihre Wange, ſein wuthblickendes Geſicht beugte
ſich zu dem ihrigen herab.

„Geben Sie es mir oder ich tödte Sie!“

am beſonders der eigentliche Beginn derſelben vollſtändig im
Inklaren gelaſſen ſei. Jn materieller Beziehung wird geltend

gemacht die rechtsirrthümliche Anwendung des 8. 69 des Straf-

ieſe Paragraphen behandeln

r erſcheinen laſſen, die ſich auf urkundliches Material
ützt. Witte durfte die Fakultätsakten von Berlin und Halle

„Sie ſind ein verwegenes Geſchöpf,“ ſagte Fortes-

vorüber, bei Werthers vorbei Marktſchloß Haus-
mannsthürme Börſe ſoeben kommt die Spitze wie
der am Ausgangspunkte an, da ſind auch die letzten
ſchon aus der Straße heraus. Stoye im Ring hat
uns ein Fenſter eingeräumt und ſo können wir den Feſt
zug in ſeiner ganzen prächtigen Entfaltung in Augenſchein
nehmen. Voran
Tracht, luſtig einen kräftigen Marſch ſchmetternd. Dann
ein Herold mit dem Reichsadler auf der Bruſt in gold-
geſticktem Gewande, bedächtig den Heroldſtab führend.
Jhm folgten 2 Standartenträger, zu Pferde der eine, in
den Farben der Stadt rothweiß, das Stadtbanner hal
tend, der andere in den Farben der Kunſt, blauweiß,
die Flagge mit dem Schilde der deutſchen Künſte tragend.
Und nun kommt der eigentliche Feſtzug, ſechs verſchiedene
Zeitalter aus der Geſchichte von Halle darſtellend. Zuerſt
die Gründung Halles im Koſtüm der Zeit Karls des
Großen. Dann ein Fähnlein Ritter aus der Schlacht
zwiſchen Halle und Merſeburg. Jhm in prächtigen
Koſtümen Karls V., der Hof und das Gefolge Kardinal
Albrechts, der zuerſt den Gedanken erfaßte, in Halle eine

Univerſität zu gründen. Den n Krieg reprä-
ſentiren 60 Pappenheimer und die Roccocozeit bilden mit
ihren Dreimaſtern die Halloren. Daran ſchließt ſich die
Neuzeit ſämmtliche Vertreter und Fahnen der Halle-
ſchen Vereine. Die letzten ſind eben um die Ecke in
die Leipzigerſtraße eingebogen. Es geht durch die Poſt-
ſtraße, Steinſtraße, Ulrichſtraße, Promenade nach dem
neuen Stadttheater. Wir laſſen den Zug an den Klein
ſchmieden nochmal an uns vorüber und dann ſtürmen wir
zum Theater, um recht nahe am Eingange uns poſtiren
zu können. Es dauert eine Weile, bis der Zug kommt.
Er bewegt ſich dann die große Treppe hinauf nach der
Bühne, wo unſer beliebter Maler Schenk die einzelnen
Theile zu lebenden Bildern benützt. Jnzwiſchen iſt der
Direktor Jantſch auf den Balkon vor dem Foyer getreten
und hält einen kurzen von einem Hallenſer Bürger gedich-
teten Prolog und damit endet die Feier nach außen und
es beginnt die Auffahrt der geladenen Gäſte. Das glanz-
erleuchtete Haus füllt ſich mehr und mehr. Die Jubel-
ouverture rauſcht und der Prolog wird nochmals ge-
ſprochen. Dann kommen die geradezu entzückenden har
moniſch-künſtleriſch zuſammengeſtellten ſechs lebenden
Bilder aus der Vergangenheit Halle's, zu denen der ver
bindende Text von einem Hallenſer in ſchwungvolle Reime
ebracht iſt. Unterdeſſen hat ſich eine unabſehbare
enſchenmenge um das Gebäude verſammelt. Das

Theater iſt aus und nun bricht die ganze Maſſe in ein
donnerartiges Hochrufen aus, das faſt nicht wieder enden
will. Man ruft den Oberbürgermeiſter er erſcheint
mit dem Erbauer auf dem Balkon er macht eine Be-

laut, daß ich aus meinem Traume erwache. Jch

Mit der einen Hand ergriff er ſie rauh bei der Kehle,
während die andere ihr die koſtbare Taſche entriß. Jn
dem nächſten Moment raſſelte das Schiebefenſter, haſtig
wurde es in die Höhe geſchoben, und durch die Oeffnung
der Vorhänge tauchte ein menſchlicher Kopf auf.

„Meg wo ſind Sie, Meg?“ rief eine Stimme
und ein Mann ſprang mit einem einzigen Satze in das
Keſ Jener Schrei hatte ihn draußen auf der Terraſſe

etroffen.ß Wie durch ein getrübtes Glas hindurch erkannte die

durch Fortescues Griff halb erwürgte Meg das braune
Geſicht und die robuſte Geſtalt Robin Leiths. Jm nächſten
Augenblick hatte er ſie von ihrem Angreifer befreit.

„Robin!“ rief ſie in markerſchütterndem Tone
„Robin, retten Sie mich!“

Er packte Fortescue mit nerviger Fauſt.
„Was thun Sie hier?“ donnerte er ihn an. „Wie

n Sie es wagen, Hand an Fräulein Harmon zu
egen?“

Sie ſahen einander einen Moment finſter an; dann
ſchleuderte Fortescue, ohne ein Wort zu ſagen, die Hand
des jüngeren Mannes von ſich ab, ſtürzte wie der Blitz
auf das Fenſter zu, und ſprang hinaus auf die Terraſſe
und verſchwand gleich einem böſen Geiſte zwiſchen den
Bäumen. Leith wendete ſich zu Meg.

Sind Sie verletzt? Was hat er zu Jhnen geſprochen
Der Schurke! Er muß irgendwie erfahren haben, daß Sie
ſich hier allein befanden.“

Sie ſchrie entſetzt auf.
„Robin! Er hat mir die kleine Taſche genommen, welche

Sie vom Zuge herabholten. Die Beweiſe von Philipp
Harmons Unſchuld befinden ſich darin. Gott ſei mir
gnädig, nun iſt mein Vater verloren!“

Jn ihrer großen Noth dachte ſie gar nicht daran, daß
Leiths plötzliches Erſcheinen zu Beach-Hall um Mitter-
nacht ein ſeltſames ſei.

„Verloren?“ wiederholte er. „Das wolle der Himmel
nicht! Rufen Sie die Dienſtboten, ich kehre ſogleich zurück.“

Er ließ ſich nicht Zeit v zu ſagen. Jm nächſten
Moment befand ſie ſich allein. Wie ein Pfeil war er durch
das offene Fenſter geſchoſſen, um Fortescue und deſſen
Beute nachzuſetzen.

Als er den Garten erreicht hatte, brach der Mond
durch das Gewölk und ſchien hell durch die hohen Fichten.

Den Kiesweg entlang eilte er der Ausgangsforte zu.
Hier hielt er inne und ſchaute um. Die Pforte ſtand
weit offen. So eben mußte jemand hier durchgegangne

ie Huſaren in altdeutſcher
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wurde. ließ ſich Herr Schloſſermeiſter Büchner
über die Reinigungsſtation in Oberglaucha aus, den An
weſenden die innere Einrichtung derelben durch Scizzenan der Tafel verſtändlich machend. Nach ſeinem Da

halten entſpricht das Müller'ſche (Schönebeck) Verfahren
anz den behördlichen Vorſchriften in betreff der Reinigungber Abflußwäſſer und ſind ſeiner Anſicht nach die gegen

daſſelbe von anderer Seite gemachten Einwendungen
wohl aus anderen Motiven entſprungen, als aus der
Ueberzeugung von der Unbrauchbarkeit der Anlage. Die
Reinigung der durch den Thorſtraßencanal abgehenden
maſſenhaften Fabrik-, Wirthſchafts- 2c. Wäſſer erfolgt in
Baſſins durch die Desinfectionsmaſſe. Der in den
Baſſins zurückbleibende Schlamm wird mittels einer
Pumpe nach oben geführt und durch eine Filterpreſſe
dermaßen ausgedrückt, daß er in feſten Slücken auf
Wagen verladen die Station verläßt. Dieſer feſte
Schlamm wird von einem hieſigen Oeconomen als Dünger
auf dem Felde verwendet. Das in die Saale abfließende
Waſſer iſt vollſtändig klar und geruchlos, wie die täglich
entnommenen Proben genugſam beweiſen. Verſchiedene
an Herrn Büchner gerichtete Anfragen fanden durch den
r der die Anlage gründlich ſtudirt hat, eingehende

eantwortung. Nachdem dem Redner der Dank für das
Mitgetheilte abgeſtattet worden, erfolgte die Ballotage
über eine Anzahl Mitglieder des Vereins, die ſich um
n in die Vorſchußbank des Vereins gemeldet

atten.

(Nachdruck verboten.
ollenbeſetzung zu „Wallenſteins Tod“.

m Stadttheater gegeben am Montag. Beginn 8 Uhr.
gllenſtein Heinrich Jantſch.Octavio Piccolomini Albert Patry.

Max Piccolomini Mathieu Lützenkirchen.
Derz t. Arthur Bauer.Aloe Adolf Pfeiffer.9 Fritz Kugelberg.uttler Adolf Müller.Rittmeiſter Naumann Richard Krauſe.
Ein Adjutant Alwin Böwe.Oberſt Wrangel, v. d. Schweden geſend. Carl Friedau.
Gordon, Kommandant von Eger Runge.
Major Geraldin. Hreger.Deveroux, Hauptleute in der Edmund Doß.
Macdonald, Wallenſteinſchen Armee Edmund Schmaſow.
Schwediſcher Gefreit

5 dercy, Gefreiter Berger.an Wrnſtckaſt Nwhet Otto Hunolt.
Ein Küraſſier Fritz Gottleib.

Eugen Mauthner.

Bürgermeiſter von Eger. Joſef Hertzka.n e Guſtav Schwab.Herzogin von Friedland Clara Ungar.
Sräfin Terzky Helene Bensberg.Thekla Marie Purſchian.Frl. Neubrunn, Hofdame d. Prinzeſſin
v. Roſenberg, Stallmſtr. d. Prinzeſſin Otto

Dragoner Ernſt Werner.Kammerfra u Enmtlie Jeß.Die 6 Pagen: Marietta v. Wolfersdorf, Emmy Friedeman
Burian, Clara Fabricius, Emmy Herold, Margar

achter.

Jrma d Eſterhazy.
tto Hilprecht.

Todesfälle. DGeneral Uhrich, Kommandant von Straßburg wäh-
rend der Belageruug im Jahre 1870, iſt am Sonntag in Paris
u Uhrich, am 15. Februar 1802 in Pfalzburg geboren,

atte den Krimkrieg mitgemacht und war bereits in den Ruhe-
ſtänd getreten, als er ſich bei Ausbruch des deutſch franzöſiſchen
Krieges der Armeeleitung wieder zur Verfügung ſtellte, die ihn
zum Kommandanten von Straßburg ernannte. Es iſt noch in
Aller Erinnerung. wie er mit verhältnißmäßig wenigen regu-
lären Truppen die Vertheidigung organiſirte und bis aufs
Aeußerſte durchführte, bis er ſich endlich, als das deutſche Be
lagerungsheer unter General Werder ſich ſchon zum Sturm
legte prrch die Vorſtellungen der Bürgerſchaft zur Kapitulation

erbeiließ.

Der Bildhauer Erneſt-Eugène Hiolle iſt in Bois
le-Roi geſtorben. Hiolle war beſonders berühmt im Fache der
Büſten und Porträtſtatuen, als deren vorzüglichſte anzuführen
ſind: Brutus und Arion aus dem Jahre 1867, die Büſte einesjungen Mädchens und eine Arionſtatue aus dem Jahre 1870,
die Büſten des Generals Martimprey und Cantagrel ſowie
eine Gedächtnißſtatue der in dem Kriege 1870--71 gefallenen
ſchen Soldaten für die Stadt Cambrai aus dem Jahre

43 2C.
Dienstag den 5. d. ſtarb in Mailand der ehemalige

Commandant der egyptiſchen Flotte. Friedrich Maria
Paſcha, im Alter von 66 Jahren. Derſelbe war ein ge-
borener Oeſterreicher. Er trat als Capitän für „lange
Fahrt in die Dienſte des Lloyd, der ihn ſpäter als ſeinen
Agenten nach Alexandrien ſchickte. Hier lernte ihn der Khedive
Said Paſcha kennen, der ihn nun bewog, in den egyptiſchen
Marinedienſt zu treten. Jm Auftrage deſſelben errichtete er das
Marine-Collegium in Alexandrien, deſſen Direktor er wurde.
Said Paſcha verwendete ihn auch zu verſchiedenen politiſchen
Miſſionen und ernannte ihn zum ViceAdmiral. Kaiſer Franz
n verlieh ihm das Commandeurkreuz des Franz-Joſephs-
Ordens, während der Sultan ihn zum Großoffizier des Med-
ſchidie-Ordens ernannte. Als 1883 die engliſche Flotte Alexan-
drien bombardirte, da war es Friedrich Paſcha, der den Khedive
Tewfik Paſcha mit Gefahr ſeines eigenen Lebens aus dieſer
Stadt entfernte und nach dem nahen Ramleh in Sicherheit
brachte. Eine engliſche Bombe ſteckte damals das Haus Friedrich
Paſchas in Brand. wobei auch ſein ganzes Vermögen ein Raub
der Flammen wurde. Seine Kinder leben in Mailand, wo er
in der Mitte ſeiner Familie ſtarb.

Jn Bonn ſtarb in der Nacht zum S. der beſonders in
Weſtdeutſchland bekannte Muſikdirektor Julius Langenbach.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Sonnabend Abend fand im völlig ausverkauften Caſino-

theater zu Kop e W das erſte Konzert der Frau Pau-
line Lucca unter Mitwirkung der Hofpianiſtin Frau Anna
Großer ſtatt. Der König, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin,
ſowie die übrigen Mitglieder der königlichen Familie waren an
weſend. Beide Künſtlerinnen fanden ſtürmiſchen Beifall und
mußten mehrere Piecen zugeben.

Aus aller Welt.
Ein „Puppenkönig“. König Milan von Serbien

hat bei ſeiner letzten Anweſenheit in Wien trotz der mannig-
fachen ernſten Conferenzen, die er mit fürſtlichen Perſonen und
Staatsmännern hatte, doch noch Muße zu einer liebenswürdi-

en Ueberraſchung für die kleine Prinzeſſin Eliſabeth, dasTöchterchen des öſterreichiſchen Kronprinzenpaares, gefunden.

Der König kaufte für die Prinzeſſin zwei rieſig große Puppen,
von welchen eine das ſerbiſche und die andere das griechiſche
National-Coſtüm trägt. Dieſe Coſtüme ſind nicht nur ſehr
reich ausgeſtattet, ſondern auch getreu im nationalen Stile an
gefertigt. Der ſerbiſche Ordonnanz- Offizier Hauptmann Tſchi
ritch überbrachte das Geſchenk nach Laxenburg. Daß die Pup-
pen auch ſonſt allen Anforderungen entſprechen, die man an
Zierden dieſes Standes zu ſtellen berechtigt iſt, verſteht ſich
von ſelbſt. Wie es heißt, ſollen dieſelben ſogar mehrerer
„Sprachen“ mächtig ſein. Die kleine Prinzeſſin hat die Pup-
pen ihren Geſpielinnen in Laxenburg mit großer Freude vor
u et natürlich wurden dieſelben nach Gebühr be-
wundert.

Seid umſchlungen, Millionen! Nach der Aufſtellung
eines T hgeleprten, zählt die ganze Welt jetzt 950 Millionäre,
deren Vermögen 20 Mill. Mark überſteigt. Hiervon kommen
auf England 250, die Verein. Staaten 200, das übrige Amerika

100, Deutſchland 100, Frankreich 75, Rußland 50, Jndien 50,
die übrigen Länder 125. Wie man ſieht, nimmt Deutſchland
auch in dieſer ſonderbaren Aufſtellung einen nicht unvortheil-
haften Platz ein. Befremden mag es, daß Frankreich zurück
ſteht; allein dies beſtätigt nur, daß Ueppigkeit, Aufwand und
Verſchwendung in Paris hauptſächlich durch die Ausländer
unterhalten werden. Von 950 Millionären dieſer höheren Gatt-
ung dürfte Paris verhältnißmäßig die meiſten längere oder
kürzere Zeit in ſeinen Mauern haben oder gehabt haben. Von
den Amerikanern unter ihnen wohnen wohl ein Dutzend ſtändig
in Paris. Fraukreich dürfte ſeinerſeits die verhältnißmäßig
größte Zahl ſolcher Millionäre beſitzen, deren Vermögen ein
oder einige Millionen beträgt.

Bierkrieg. Jn Paris geht der Bierkrieg weiter. Eine
Anzahl der größten Münchener Brauer (Spaten-, Löwen-,
Leiſten-, Auguſtinerbräu, Pſchorr 2c.) haben einen Proteſt indie Pariſer Butter einrücken laſſen, worin ſie verſichern, daß
ſie keine Salicylſäure anwenden, ſondern dem bayeriſchen Ge

ſetze gemäß nur Waſſer, Hopfen und Malz zur Herſtellung
ihrer Biere gebrauchen, Die Blätter ſtreichen die zehn bis
fünfzehn Francs Einrückungsgebühr für die Zeile ſchmunzelnd
ein und fahren fort in ihren Anklagen und oft gemeinen
Schimpfereien gegen die „deutſchen Vergifter“. Artikel mit dem
Titel wie „Das vergiftende Deutſchland' ſind an der Tages
ardnung. Die Blätter gehen dabei ſehr unehrlich zu Werke.
Sie berufen ſich auf die Unterſuchungen des ſtädtiſchen
Laboratoriums, wo in einem Monat unter 391 Bierproben ſich
90 ſalicylhaltig erwieſen (von 439 Weinproben enthielten
nur 95 keine ſchädlichen Beſtandtheile). Aber ſie wiſſen
keine deutſche Brauerei zu nennen, welche ſchlechtes Bier ge
liefert hat. Unter acht Sendungen, welche am Bahnhofe unter
ſucht und ſalicylhaltig befunden wurden, kam nur eine aus
Deutſchland, die übrigen aus Frankreich. Die deutſchen Brauer
thäten am beſten, ihre Biere unterſuchen zu laſſen und das Er
gebniß der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Jhr Körper verſchwand in den Wogeu. Aus London
wird der „Wiener Allg. Ztg. über die aufopfernde That eines
Mädchens geſchrieben: Die ſchöne Ballerina Elena Santi
unterhielt ein Liebesverhältniß mit dem Commandanten des
engliſchen Kriegsſchiffes „Radna“, Capitän Bröwn. Obgleich
nun in England der Beſuch von Damen auf Kriegsſchiffen
ſtreng verboten iſt und mit harten Strafen geahndet wird,
hatte Capitän Brown dennoch die Schwäche, Miß Santi zu
einem Beſuche auf ſeinem Schiffe zu veranlaſſen. Das ſchöne
Fräulein befand ſich gerade in der Cabine des Capitäns, als
plötzlich und ganz unerwartet eine Jnſpections-Commiſſion
auf dem Kriegsſchiffe erſchien. Der Capitän erbleichte bei
dieſer Meldung doch Miß Santi ergriff ſeine Hand und ſprach-
„Beruhigen Sie ſich, ich werde nicht die Urſache Jhres
Unglückes ſein!“ Hierauf umarmte ſie ihn mehrmals, öffnete
das Fenſter und noch ehe der Capitän begriff, was geſchah,
ſtürzte ſich Fräulein Santi durch das Fenſter in's offene Meer
hinaus. Jhr Körper verſchwand augenblicklich in den Wellen.
Als die Commiſſion gleich darauf in die Cabine trat, fand ſie
den Capitän auf dem Sopha ohnmächtig liegen. Nachdem er
die Beſinnung wiedererlangt hatte, erzählte er, was ſich vor
wenigen Augenblicken in ſeiner Cabine zugetragen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Den bisherigen Schulzen Seeger zu Schmetz-
dorf im Zweiten Jerichowſchen Kreiſe, und Oſterburg
zu Molkenberg deſſelben Kreiſes iſt das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden.

en. Merſeburg, 10. October. Einweihung des
Domes.) Die Einweihung unſeres prächtig reſtaurirten
Domes iſt nun feſt auf den 10. November d. Js. ange-
ſetzt. Die Reſtaurirung findet allſeitigen Beifall. Der
berühmte Profeſſor A. Mentzel, welcher neulich, wie wir
damals berichteten, von den Meiſten ungekannt ſich hier
zwei Tage aufgehalten und verſchiedene Skizzen alter-
thümlicher Bauwerke, Ornamente, Motive aller Art auf
genommen hat ſich auch anerkennend über das Reſtau-
rirungswerk ausgeſprochen. Dem Herrn Reg.- Präſident
von Dieſt gebührt unſer allſeitiger Dank. Jhm ver-
danken wir in der Hauptſache die Jnitiative, und, nach-
dem dieſe kraftvoll ergriffen auch die energiſche Durch-
führung des großen Werkes. Bekanntlich hat ſich S. K.
K. H. der Kronprinz für die Erneuerung und würdige
Ausſchmückung unſeres ſchönen Domes ſtets intereſſirt.
Man hofft deshalb, daß derſelbe vielleicht der Feier höchſt-
ſelbſt anwohnen und ſich perſönlich dabei von dem Re-
ſultat des Geleiſteten überzeugen möchte. Welche Freude,
würde eine zuſagende Nachricht der höchſten Herrſchaften“

in unſerer Stadt hervorrufen! 1x, Freyburg, 10. Oktober. (Die Weinleſe) er
mit Einſammlung der blauen Beeren begonnen. Wekn
auch hinſichtlich der Quantität die Wünſche unerfüllt
bleiben, ſo iſt dafür die Qualität um ſo vorzüglicher
und übertrifft alle Erwartungen. Der Moſt hat durch-
ſchnittlich 900, iſt alſo um ca. 12 beſſer als der des
vorigen Jahres. Ebenſo ſtellt ſich der Preis der blauen

ſein, denn vor kaum zehn Minuten hatte er ſelbſt ſie ge-
ſchloſſen. Hatte Fortescue die Chauſſee eingeſchlagen, oder
den Pfad nach dem Strande? Leith beſaß einen Falken-
blick. Fern auf dem Uferſande meinte er einen dunklen
Punkt zu erkennen, der ſich bewegte. Kaum aber hatte
er ihn endeckt, als auch der Mond ſich ſchon wieder hinter
den Wolken verbarg und plötzliche Finſterniß See und
Land umſchleierte.

Geſchwind kreuzte er den Fahrweg und hatte bald
den Mövenſtrand erreicht. Kein Laut außer demjenigen
von Wind und Wellen war vernehmbar. Nur ſelten brach
ein Schimmer von Mondlicht durch die Wolken. Wo war
die Geſtalt, welche Leith aus der Ferne erſpäht hatte?
Endlich erblickte er ſie nur eine kurze Strecke vor ſich,
wie ſie gewöhnlichen Schrittes und offenbar ohne eine
Ahnung, verfolgt zu werden, den Strand entlang ſchritt.
Der lange Mantel und der breitkrämpige Hut ließen
keinen Zweifel aufkommen; es war Gerald Fortescue und
er wanderte in der Richtung nach Blackhaven zu.

Geräuſchlos folgte der junge Advokat ſeinen Fuß-tapfen, vorbei an baufälligen Voothauschen, vorbei an

dem zerfallenden Schiffsrumpfe, wo er einſt um Meg's
Hand geworben hatte, bis an eine Stelle, wo eine kleine
Bucht in das Ufer einſchnitt. Hier ſtolperte er unglück
licherweiſe über einen loſen Stein. Das Geräuſch er-
reichte das wachſame Ohr des Mannes dort vorn. Er
blickte ſich um, erſpähte ſeinen Verfolger, fing an zu
laufen und war im Nu verſchwunden.

Leith eilte ihm nach. Kein Verſteck war in Sicht.
Doch halt! Dort drüben ſtand ein roh gezimmerter Bau
mit nur einer Thür und einem Fenſter, über welches ein
Brett genagelt war Dawſon's Hütte!

Sie pflegte um dieſe Jahreszeit ſtets leer zu ſtehen.
Leith ſchritt bis zur Schwelle die Thür war zu. Er
lauſchte und vernahm deutlich drinnen ſchweres Athmen,
wie dasjenige eines abgehetzten Thieres.

„Oeffnen!“ rief er barſch.
Keine Antwort.
„Richter Fortescue, Sie ſind da drinnen!“ ſagte

„Oeffnen Sie, ich habe mitLeith mit lauter Stimme.
Jhnen zu reden.“

Wiederum keine Antwort.
Leith wartete einige Sekunden und dann ſtemmte er

ſeine kräftige Schulter gegen die Thür und ſprengte dieſe
Sie fiel krachend nieder; das

Mondlicht ſtrömte in das Jnnere der Hütte und zeigte
Leith die hohe, dunkle Geſtalt des Richters, welcher

ausgeſtreckten

aus den roſtigen Augeln.

einen glänzenden Gegenſtand in der
Hand hielt.

„Wenn Sie hier eindringen, ſind Sie ein Mann des
Todes!“ rief er ihm entgegen.

Leith war unbewaffnet. Dennoch ſchritt er über die
am Boden liegende Thür.

„Jch verlange von Jhnen zurück, was Sie Margareth
Harmon genommen haben!“ rief er ihm zu.

„Fort von hier!“ antwortete Fortescue, „Sie miſchen
ſich da in eine gefahrvolle Angelegenheit.“

„Die Taſche her, Sie Schurke!“
Mit dieſen Worten ſprang Leith auf ihn zu. Nun

folgte ein Blitz und ein Knall. Er fühlte ſich getroffen,
ergriff aber dennoch den Gegner mit ſeinen ſtarken
Armen. Beide rangen mit einander. Ein zweiter, ein
dritter Schuß folgten ſchnell einander. Leith ſpürte
warmes Blut, ob ſein eigenes oder das des Feindes,
wußte er nicht, ſich über Geſicht und Hände rieſeln. Alle
Kraft zuſammenraffend, wand er den Revolver aus For-
tescues Hand und verſetzte ihm damit einen kräftigen
Schlag. Er brach zuſammen. Leith beugte ſich nieder,
ſuchte und fand die Ledertaſche, um welche er heute ſchon
zum zweiten Male ſein Leben gewagt, trat über den
Dahingeſtreckten hinweg und ſchritt zur Thür hinaus, den
Strand entlang nach Beach-Hall zurück.

Als er das Haus erreichte, fand er, daß es Meg
gelungen war, die drei Dienſtleute aus ihrem Schlaf zu
wecken. Die Thür des Zimmers war aufgeſprengt worden.
Er ſchritt, in der ausgeſtreckten Hand die mit Blut be
fleckte Taſche haltend, auf das Mädchen zu.

„Gott ſei gedankt!“ rief ſie voll innigſten Dankes.
„Sie haben ihn verfolgt und eingeholt?“

„Ja,“ verſetzte er mit matter Stimme. Sie zog das
Tagebuch hervor und preßte es an Herz und Lippen.

„Robin, wie kamen Sie in der Nacht hierher? Wer
e Sie mir in dem Augenblick, da ich Jhres Bei-
tandes am meiſten bedurfte?“

Er lehnte ſich gegen die Thür.
„Jch hatte das Gefühl, daß hier irgend etwas

Schlimmes vorgehen müſſe,“ erwiderte er. „Jch konnte
nicht ſchlafen, und ſo ſtand ich auf und wanderte her,
um mich mit eigenen Augen zu überzeugen, ob alles in
Ordnung ſei.“

„Sie haben mir das Leben gerettet!“ rief ſie.
„Fortescue würde mich ermordet haben, wenn Sie nicht
geweſen wären. Ja, mehr noch: Sie haben mir meinen
Vater gerettet. Sehen Sie her! Hier ſind die Briefe
meiner Mutter, nehmen Sie dieſelben, nehmen Sie dies
Buch, beſter, treueſter aller Freunde! Jhnen vertraue ich
das Geſchick meines Vaters an.
Sie der Welt, wie ungerecht er gelitten hat.
es zu viel, dies von Jhnen zu verlangen? Sind Sie es

Befreien Sie ihn, zeigen

müde, einem ſo undankbaren Geſchöpf, wie ich es bin,
zu dienen

„O nein, nein,“ hauchte er.
Meg blickte ſich ſcheu um.
„Wo iſt jener Mann? Wird er hierher zurückkehren?“
„Jch habe ihn in Dawſons Hütte am Strande

zurückgelaſſen. Er wird Sie heute Nacht nicht mehr
beläſtigen.“

Die Worte waren kaum ausgeſprochen, als er tau
melte. Sie berührte ſeine Hand, dieſe war roth und
naß. Jetzt erſt bemerkte ſie ſein ſeltſames Ausſehen.

„Sie ſind verwundet!“ ſchrie ſie entſetzt; „Sie bluten!
aff ich verſtehe, er hat die Taſche nicht ohne Kampf fahren
laſſen.“

Er taſtete nach dem nächſten Stuhle und ſank hinein.
Sie ſtürzte zur Thür und rief den Dienſtboten. 5

„Herr Leith iſt verwundet!“ ſchrie ſie wild.
kommen Sie und helfen Sie ihm!“

Der ſo Angeredete kam herbeigeeilt und trat zu Meg,
die an der Seite des inzwiſchen ohnmächtig gewordenen
Mannes niedergeſunken war.

Als Gerald Fortescue auf dem kalten, ſchmutzigen
Fußboden von Dawſons Hütte wieder zur Beſinnung
gelangte, ſah er ſich allein. Er richtete ſich auf. Durch
die zertrümmerte Thür drang das Mondlicht. Er ſchaute
ſich nach der Taſche um ſie war nicht da. Mit
zitternden Händen ſuchte er in den dunkelſten Winkeln der
Hütte umſonſt! Seine ſchlimmſten Befürchtungen waren
Wahrheit geworden: die Taſche war fort und er ein ver-
lorener Mann!

Schwindlich von dem erhaltenen Schlage wankte er
auf die Thür zu und ſtieß den Revolver, welchen er
während des Streites entladen hatte, mit dem Fuß zurück.
Jn ſeiner Taſche befand ſich eine zweite Waffe, geladen
und ſchußbereit. Er fühlte danach und trat dann hinaus
auf den Strand.

Er vernahm den Schrei eines Seevogels, das Rauſchen
des Windes, das klagende Murmeln der Wellen; aber
kein menſchliches Weſen war weit und breit in Sicht.

„Verloren ruinirt!“
Das war's, was die Wogen ihm zuraunten, die den

Strand peitſchten. Morgen mußte alle Welt um ſein Ge
heimniß wiſſen. Vergeltung, raſche unbarmherzige Ver
geltung war ihm auf den Ferſen. Er hatte umſonſt Pläne
geſchmiedet, umſonſt triumphirt. Das Kind jener Frau,
die er einſt mit aller Kraft ſeiner leidenſchaftlichen Seele
geliebt, hatte ihn ſchließlich ins Verderben geſtürzt.

Oder iſt
(Fortſetzung folgt.)



wird es doch

Beeren um ca. 5 4. pro Centner höher als 1885, nämlich
auf 20

S Halberſtadt, 10. October (Obſtmuſter- Ausſtellung
in Halberſtadt.) Seitens der königl. Staatsregierung iſt ſeit
einigen Jahren eine ganz bedeutende gegeben worden.
Schritte zu thun zur Wiede belebung des Obſtbaues, welcher bei
uns leider in einen bedauernswerthen Verfall gerathen iſt. Es
iſt letzteres in einem hohen Grade s beklagen, zumal der Obſt-
bau unleugbar in den heutigen Verhältniſſen von unendlicher
Wichtigkeit iſt und entſchieden eine große land wirthſchaftliche
Bedeutung hat. Die Frage heute zu erörtern: „Was hat denn
eigentlich dazu beigetragen, um den Obſtbau in manchen Ge
genden ſo in Verfall zu bringen, wie dies geſchehen?“ halten
wir nicht für angezeigt, wenngleich wir nur kurz andeuten wollen,
daß ein Hauptgrund mit die Einführung der Separation ge-
weſen iſt. So große Vortheile auch die Separation in wirth
ſchaftlicher Beziehung gebracht hat, ſo iſt es doch nicht z
rn daß der Obſtbau durch ſie nicht vorwärts gegangen iſt,
ſondern vielmehr zu ſeinem Rückſchritt beigetragen hat, indem
viele werthvolle Obſtplantagen durch die Separation gert
worden ſind. Ferner iſt aber das Intereſſe für den Obſtbau
und die Obſtcultur dadurch in den Hintergrund r daß
man anderen Culturpflanzen die ganze Aufmerkſamkeit ſchenken
mußte. Endlich mangelte es auch meiſt an Kenntniß der ſich
ſicht einzelnen Gegenden zum Anbau eignenden Sorten, und
chließlich war in obſtreichen Jahren keine befriedigende Ver

wendung für das Obſt zu finden. In anerkennenswerther Weiſe
tritt der Herr Landwirthſchaftsminiſter für die Hebung der
Obſteultur ein, indem nach einer Verfügung deſſelben an die
landwirthſchaftlichen Central Vereine dieſelben aufgefordert
worden ſind, genauen Bericht zu erſtatten über den gegenwär-
tigen Stand der Obſteultur in den bezüglichen Bezirken und zu
gleich Vorſchläge zur Hebung und Förderung derſelben zu
machen. Unter den Mitteln, um Anregung zur Hebung dieſes
wichtigen landwirthſchaftlichen Betriebszweiges zu geben, dürfte
der jetzt mehr denn früher berückſichtigte Unterricht im Obſtbau
in den landwirthſchaftlichen Schulen beſonders geeignet ſein.
Wenn es auch ſelbſtverſtändlich iſt, daß ſich in dieſer Be
ziehung nicht ſo ſchnell ein greifbares Reſultat erzielen läßt, ſo

doch von hoher Wichtigkeit ſein, daß dieſe, wie ſelbſt
verſtändlich die Lehranſtalten für die Gärtnerei, bei den heran
wachſenden Generationen auch frühzeitig ein Jntereſſe für die
Aufzucht und Pflege der Obſtbäume erwecken. Die Mittel zur
Weckung des Jntereſſes werden alle landwirthſchaftlichen Schulen
in hohem Grade haben, ſobald die Leiter derſelben nur das
erforderliche Jntereſſe haben. Es handelt ſich aber nicht nur
darum, den Baum erziehen und pflegen zu lernen, ſondern
vor allen Dingen darum, die einzelnen Sorten und Arten
der Obſtbäume kennen zu lernen und zu unterſcheiden. Der
Mangel an Sortenkenntniß iſt es aber vornehmlich, an welchem
der gute Vorſatz, gutes Obſt zu ziehen, ſo oft ſcheiterte. Welche
Sorte ſich gerade für einen beſtimmten Boden und beſtimmte
klimatiſche Verhältniſſe eignet, das muß daher das Hauptbeſtre
ben ſein. Jn uneigennützigſter, opferfreudiger Weiſe hat darum
der hieſige Gartenbauverein die am heutigen Tage im
Breitenbach'ſchen Reſtaurant eröffnete Obſt muſter-Aus-
ſtellung veranſtaltet, und verdient daher das Beſtreben des
Vereins, welcher alles aufbietet, den Wünſchen der Staats-
regierung betreffs Erzielung guter, für die hieſige Gegend ge
eigneter Obſtſorten und der damit verbundenen Aufbeſſerung der
diesbezüglichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe nachzukommen, die
vollſte Anerkennung. Um ein möglichſt lebhaftes Intereſſe für
die Ausſtellung zu erwecken, gewährt der Verein einen unent-
eltlichen Beſuch derſelben. Derſelbe u auf dieſe Weiſe
ür rationellen Obſtbau anzuregen und bei der Wahl der Sor-

ten Erfahrung an die Hand zu geben. Durch hervorragende
Fachmänner iſt bereits am geſtrigen Tage die Feſtſtellung der
eigentlichen Namen (neben der ortsüblichen Bezeichnung) erfolgt
und ſind wir überzeugt, daß die nahezu 250 verſchiedenen Sor-
ten ein großes Jntereſſe beim Beſucher erwecken werden.
Das anerkennenswerthe Beſtreben des hieſigen Gartenbau-
Vereins iſt mit größtem Erfolge gekrönt wöorden, indem faſt
500 Nummern Ausſtellungsobjecte eingeſandt worden ſind. Die
Levorragendſten Plantagenbeſitzer hieſiger Stadt und Umgegend
Ei eine große Zahl von Obſtpächtern ſind durch Einſendung
maoCollektionen von über 100 Sorten vertreten, die ge
eechtes Erſtaunen hervorrufen. Auf langen Tafeln prangen in
beſter Ordnung die herrlichſten Arten und verbreiten den an-
genehmſten Duft. Der Vergleich der einzelnen Sorten unter
einander muß auch den Laien intereſſiren, ſo daß wir den Be
ſuch der Ausſtellung dringendſt empfehlen. Von der Lehranſtalt
in Geiſenheim iſt eine reiche Sammlung von gedörrtem Gemüſe
und Obſt und von der landwirthſchaftlichen Schule zu Quedlin-
burg ein Dörrapparat zur Schau geſtellt. Die Firma Rödiger
in Braunſchweig iſt durch Obſtwein vertreten. Großes Jntereſſe
werden auch die ausgeſtellten Zwergobſtbäume, in Töpfen ge-
zogen erwecken. Jn Gegenwart der Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden fand am heutigen Morgen durch den Vorſitzenden des
Gartenbau Vereins, Herrn Kühne, hier die Eröffnung ſtatt,
indem derſelbe auf den Zweck der Ausſtellung hinwies, welcher
darin beſteht, das Jntereſſe für den Obſtbau und die Kenntniß
KGeigyrter Sorten zu beleben und zu erwecken. Mit warmen

orten dankte, derſelbe den Ausſtellern für die unerwartet
zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung und ſprach den Wunſch
eines möglichſt zahlreichen Beſuches derſelben aus. Wir ſchlie-
Ken uns dieſem Wunſche an; möge der beabſichtigte Zweck des

ereins, nämlich Erweckung des Jntereſſes an der Obſtzucht,
erreicht, und die große Mühe des Ausſtellungs-Comités wie das
anerkennenswerthe, uneigennützige Beſtreben des Vereins durch
recht zahlreichen Beſuch belohnt werden.

Torgau, 9. Oktober. (Unglücksfälle.
Wahlen.) Geſtern ſtürzte der Dachdecker Jüngel infolge
des Bruchs einer Dachlatte von bedeutender Höhe herunter
und fand ſofort ſeinen Tod. Da er ſchon ein älterer
Mann war und in ziemlich guten Verhältniſſen lebte, ſo
hinterläßt er keine unverſorgte Familie. Vor einigen
Tagen ertrank der 26 Jahr alte Schäfer Thomas aus
Zwethau in der Elbe. Die Leiche iſt bisher noch nicht
aufgefunden worden. Bei den vor kurzem ſtattgefundenen
Ergänzungswahlen im Gemeindekirchenra h
wurden zu Mitgliedern deſſelben neu gewählt: Landgerichts-
präſident Schmieder, Zimmermeiſter Krauſe und Kauf
mann Reiche. An Stelle der freiwillig ausgeſchiedenen
Magiſtratsmitglieder, der Senatoren Knibbe und Ulrich,
wurden gewählt: Kaufmann Bettega und Zimmerwmeiſter
Krauſe.

Perſonalien.Prinz Heinrich von Preußen beſuchte am Mitt-
woch in Begleitung des Prinzen Ludwig Wilhelm von Baden
den verwundeten Oberförſter Müller in Gernsbach.
Nach Ausſage des behandelnden Arztes iſt die beſte Ausſicht
auf völlige Wiederherſtellung des 55jähr. Mannes vorhanden.
An eine Amputation wird nicht gedacht.

Amtlich wird die Beförderung des Geh. Reg. Raths
und vortragenden Raths im Handelsminiſterium, R. Gamp
zum Geh. Ober-Reg.Rath gemeldet. Herr Gamp hat ſich imReichstage als ein eifriger Vorkämpfer der heute herrſchenden
Politik bewährt, ohne Rückſicht darauf, ob er gelegentlich ein-
mal einem Staatsſecretär im Reichspoſtamt oder einem Reichs
bankpräſidenten unbequem wurde.

Der bisherige Special Commiſſar, Regierungs Rath
Dr. Lantzius-Beninga zu Kaſſel iſt als etatsmäßiges Mit-
lied in das Collegium der General Commiſſion zu

Münſter berufen worden.
Dem Kammergerichts-Senats-Präſidenten, Geh. Ober

guſtis Rath Neſſel zu Berlin iſt der Rothe Adler Orden
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Der Königl. preußiſche Kammergerichts Rath Mebes
in Berlin iſt zum ſtellvertretenden richterlichen Mitglied des
ReichsVerſicherungsamts für die Dauer des von ihm zur Zeit
bekleideten Staatsamts ernannt worden.

Jm Namen des Reichs wurde vom Kaiſer der frühere
in Port au Prince, Freusberg, zum Conſul in

ingapore ernanna die Ekel des von Potsdam nach Breslau ver-
ſetzten RegierungsSchul und Conſiſtorialraths Eismann iſt
der Regierungs Schulrath Dr. Dittmar am 1. d. M. bei der
Regierung in Potsdam eingetreten.

Jnduſtrie und Handel. t
Der Finanzminiſter ruft folgende vierprozentige Prio

ritäten zum Umtauſch gegen 3' prozent. Conſols auf unter
Belaſſung der 4proz. erginſung bis zum 1. Juli 1887: Halle
SorauGubener Iit. G von 1876. Thüringiſche Eiſen
bahn J. Emiſſion von 1848, HI. Emiſſion (Serie III) von
1855, IV. Emiſſion (Serie iV) von 1857 und P. Emiſſion
(Serie V.) von 1870; ferner unter Belaſſun
n zum 1. Oktober 1887: Halle-Emiſſion von 1871, II. Emiſſion von 1872 und Lit. B von
1872. Der Umtauſch iſt jedesmal bis zum Ablauf dieſes Mo
nats anzumelden. Der noch ungetilgte Betrag ſämmtlicher in
dieſer Woche aufgerufener Prioritäten beläuft ſich nnnmehr auf
ungefähr 190 Millionen Mark. Der Umtauſch der den Aktien
der Heſſiſchen Ludwigsbahn beigegebenen Couponsbogen
gegen ganzjährige Dividendenſcheine findet vom 15. d. ab ſtatt.

Wie der „Frankf. Actignär“ mittheilt, wird der Prä-
ſident der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staatsbahnge-
ſellſchaft, Baron Scudier, im Verwaltungsrath beantragen,
den JanuarCoupon, ſtatt wie bisher mit 20 Fres. Abſchlags-
zahlung, diesmal nur mit 7 Fres. einzulöſen, während die
franzöſiſchen Verwaltungsrathsmitglieder auf eine größere Zah-

lung dringen. rDie Gruppe der Berliner Handelsgeſellſſchaft und
Deutſchen Effectenbank in Frankfurt a. M. wird Ende
des Monats 11 Millionen Mark Gold-Prioritäten der Oeſter
reichiſchen Lokalbahn- Geſellſchaft zur Ausgabe bringen.

Wie die „Allgemeine Zeitung meldet, beabſichtigt die
bayeriſche Regierung, demnächſt 32prozentige Staats
obligationen, wahrſcheinlich ſucceſſive je nach dem Bedarf
des Staates, auszugeben. Dieſelben ſollen beſonders für Bahn-
bauten verwandt werden.

der 4proz. Ver
orau-Gubener

Conenrsſachen Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Conditor M. K. Schramm zu

Altenburg. Kaufm. Joſef Bingen zu Düſſeldorf. Kaufm. Guſtav
Duderſtadt zu Derenburg. Bäckermeiſter Th. Vaſterling zu
Helmſtedt. Maler und et Beuchel zu Noſſen. Kaufm.
Franz Struck zu Altdamm. Baumeiſter E. J. Bär (Nachlaß)
zu Dresden. Manufacturwaarenhändler Jens Kundſen zu
Hamburg. Kaufm. Karl Jllig zu Karlsruhe. Off. Handels
geſellſchaft Kuhle u. Co. zu Berlin. Kaufm. Auguſt Boven-
ſiepen zu Bielefeld. Kaufm. Th. Wangenheim zu Chemnitz.
r. med. Otto Luther zu Ellrich (Nachlaß). Schneidermeiſter
Ferdinand König zu Erfurt. Firma Theodor Buſſe zu Kolberg.
Handelsgeſellſchaft Leſſing u. Sohn zu Erdmannsdorf und
Hirſchberg. Kaufm. Jſidor Cohn (Firma N. Cohnreich) zu
Gr.-Slepenitz. Kaufm. Adalbert Zeller zu Würzburg. Kaufm.
Heinr. Georg Ludw. Diederichs zu Bremen. Actiengeſellſchaft
„Oderdampfſchifffahrts Geſellſchaft vereinigter Schiffer“ zu
Breslau. Kaufm. Robert Becker zu Breslau. Schuhmacher
meiſter Jgn. Händler zu Darmſtadt. Schuhmachermeiſter E.
F. Keßler zu Dresden. Häfner Jacob Kraus zu Frankfurt.
Holzh.“ und Landm. J. H. Martens zu Lexfähr. Möbelhändler
Georg Jung zu Metz. Thomann u. Robrahn in Liquid. zu
Mölln. Kaufm. H. Janell zu Neubrandenburg. Gutsbeſitzer
Franz Bilſing zu Memmendorf. Erbpachthofbeſitzer Joh. Pin
gel zu Hof Bergrade. Verſt. Schmiedemeiſter A, E. Oette zu
Drebkau. Eliſe Thießen (Firma E. Thießen u. Co.) zu Neu
teich, Fettviehhändler W. Kiſtenbröcker zu Wittſtock.

Am Sonnabend wurde das Falliſſement der Käſehand
lung von Geſer u. Angehrn in Hagenſchwyl mit 12 Mill.
Francs Forderungen angemeldet, welche ſich nach der Reviſion
wohl auf die Hälfte redüziren werden. Die Acktiva betragen
80,000 Fres. Die größten Forderungen ſind von St. Galler
Banken angemeldet.

Schiffsverkehr.
Hamburg, 9. Oktober. Die Poſtdampfer „Bohemia“

und „Wieland“ der Hamburg Amerikaniſchen Packet
fahrt Aktiengeſellſchaft ſind geſtern, erſterer um 5 Uhr,
letzterer um 6 Uhr Nachmittags, in NewYork eingetroffen.

Hamburg, 9. Oktober. Der Poſtdampfer „Ham-
monia“ der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien-
geſellſchaft hat, von NewYork kommend, heute früh 8 Uhr
Lizard paſſirt.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbauk.
Berlin, den 7. Oktober.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 657,489,00 Abn. 11,741,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 16.742, n. 255,000
3) do. an Noten anderer Banken 13,311,000 Abn 31,000
8 do. an Wechſeln 469,080,000 Abn. 5,567,000
5) do. an Lombardforderungen 88,419.000 Abn. 5,214,000
6) do. an Effekten 55,352,000 Zun. 2,047,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 24,735,000 Abn. 419,000

Paſſiva.
5 das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „22,398,000 unverändert.

19 der Betrag der umlauf. Noten 920,816,0003un. 132,288,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 256,497,000 Zun. 5,877,000
12) die ſonſtigen Paſſiva „505,000 Zun. 89,000

Marktberichte.
Magdeburg, 9. Oktober. Granulated 24,60 Krhyſtall

zucker J. 24,50 Krhyſtallzucker II. 23,25——23,50 .4. Korn-
zucker excl. 9690 19,80--20,30 Kornzucker von 95
Kornzucker 880 Rend. 19,00--19,20 Nachprodukte 750 Rend.
16,00-—-17,00. Tendenz: Flau.

ffein Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinade 26,75.4.
Gem. Raffinade 25,25—25,75 Gem. Melis I. 24,25
Tendenz: Still.

Berlin, 9. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine ohne Umſatz, gekündigt Etr., t
preis bez., Loco 143-168 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsqualität 150,5 bez., per dieſen Monat, per Oktober-No-
vember und per November- Dezember 152 nom., per Dezember-
Januar bez., per April-Mai 1887 160 nom., per Mai
Juni, bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts-
los, Termine geſchäftslos, gekündigt Etr., Kündigungspreis

bez., Loco 123-—131 nach Qualität bez., Lieferungsqual.
128 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher bez., per dieſen
Monat, per Oktober- November und per November Dezember
128,75 bez., per April-Mai 131,5 nom., per MaiJuni

bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine
113--180.4 nach Qualität bez. Hafer, per 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Etr., Künoigungspreis

bez. loco 106--148 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 109,5 bez., pommerſcher mittel bez., guter

bez., feiner bez., ſchleſiſcher mittel bez., guter
bez., feiner bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher
bez., per dieſen Monat 110,5 bez., per Oktober Novem

ber 1095 nom., per November- Dezember 109 nom., per
April-Mai 1887 112,5 nom. Mais per 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine gekündigt Etr., Kündigungspreis

bez., Loco 109--116 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., per Oktober November bez., per NovemberDezem-

ber bez., per April Mai 1887 bez. Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 150-—-200 bez., Futterwaare 136 bis

Schauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Haſſe

146 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr. ge
kündigt Ctr., Winterraps .4 5 Sommerraps Auntt
Winterrübſen bez. Sommerrübſen 4 bez. Rübölper 100 Kilogr. mit Faß Termine höher. gekündigt Ctr..
Kundigungenreis bez., loco mit Faß 4 bez. loco ohne
Faß ez., per dieſen Mongt und per Oktober- November
43,90 nom., per November Dezember bez., per De
r bez., per Januar Februar 1887, perFebruarMärz bez., per April-Mai 44,80 nom., per
MaiJuni bez. Leinöl per 100 Kilogr. locobez., Lieferung bez. Spiritus per 1 Liter
à 1009 100009 Liter, Termine ſtill, gekündigt Liter,
Kündigungspreis 4 bez., loco mit Haß bez., per dieſen
Monat und per Oktober- November 37,1-37—37, bez., per
November Dezember 37,3 bez., per Dezember Januar
bez. per Januar Februar 1887 bez., per FebruarMär

bez., per März April bez., per April Mai 38.
bis 38.7 bez., per h r bez. Spiritus per 100
Liter à 1009 10000 loco ohne Faß 36,8 bez.

Weizenmehl Nr. 90 22,75—-21,25, Nr. 9 21,25-1925 .4
bez. Roggenmehl Nr. O u. I per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, geſchäftslos, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. per dieſen Monat 17,70 nom., per Oktober- November
und per November- Dezember 17,65 bez., per DezemberJa-
nuar 1887 bez., per Januar Februar Abez., perFebruar März bez., per April-Mai bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 9. Oktober. Weizen
er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 154 bis 161. bez.
remder 175 196 bez. u. Br. Feſt. Roggen per 1000

Kilogr. netto loco hieſiger 1386--141 bez, ruſſiſcher 131-136
bez. Feſt. Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco hieſige

130 160 bez., feinſte Qualität über Notiz, Futtergerſte
110--120 bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogramm netto
loco hieſiger 118—122 bez. Mais per 1000 Kilogramm
netto loco amerikaniſcher 115-—120 .4 ber Donau 115-120
bez.,, rumäniſcher 125—-130 bez. Rapskuchen per 100
Kilogramm netto loco 11 bez. u. Br. Rüböl per 100 Ki-
logramm netto locol42,50 bez., 43 Br. Ruhig. Spiritus
per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 37,40 G. Billiger.Liverpool 9. Oktober. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. 3 SB. Schlußbericht.) Umſatz 7900 B., davon für Spe
Export 1800 B. Amerikaner hie billiger, Suratskulation und lis bider Käufer. Middl. amerikaniſche Lieferungzu Gunſten

niedriger.

Börſenngchrichten.
Courſe um 2i Uhr. Schwächer. Oeſterreichiſche Kredit

aktien n 386,50, Lombarden 177,00. Türk. Taback
aktien Bochumer Guß 101,00, Dortmunder St. Pr. 46.
Laurahütte 70,62, Berliner Handelsgeſellſchaft 143,00, Darm-
ſtädter Bank 140,50, Deutſche Bank 168,87, Diskonto-Komman-
dit 213,75, Ruſſ, Bank 78,30, Lübeck-Büchener 164,50. Mainzer
95,50, Marienburger 37,00, Mecklenburger 163,20, Oſtpreußen
71.70, Duxer 136,25, Elbethal 280,50, Galizier 79,75, Gr. Ruſſ.
Staatsbahn 127,00, Nordweſtbahn Gotthardbahn 96,40.
Rumänier 106,00, Jtaliener 100,70, Oeſterr. Goldrente 94,75,
do. Papierrente 6787, do. Silberrente 70,50, do. 1860 er Looſe
117,00, Ruſſen alte 98,50, do. 1880er 86,75, do. 1884 er 98,75,
455 Ungar. Goldrente 85,10, Ruſſ. Noten 194,50, Ruſſ. Orient II.
59,70, do. do. III. 59,60, Serb.
79,62, Egypter 76,12.

Deutſche Reichs Anleihe 4 106,60 B. 3' 103,75 be
Preuß. Conſolid. Anleihe 4 verſch. 106,00 bezG. reuß.
Eonſolid. Anleihe 3 i 103,75 bez. Staats- Anleihe 1868 45
103,50 bzB. Staats Anleihe 1850, 52, 53, 62 49 103,40 G.
Staats Schuldſcheine 3/20 100,80 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 10. Oktober Abends am neuen Unter
haupt 1.40, am 11. Oktober Morgens am neuen Unterhaupt
1,40 Meter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 9. Oktober 0,83 Meter, am 10. Oktober 0.83 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Oktober am
Pegel 0,90 Meter.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 11. Oktober.

'[Nachdruck verboten.
Stärkerer Wind, ziemlich trübe, etwas Regen und

kühl.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 10. Oct. Jm Centralhotel logirt im ſtrengen

Jnkognito der jüngſte Sohn des Kaiſers von Rußland,
Großfürſt Michael Alexandrowitſch, ein achtjähriger
Knabe, einer ärztlichen Konſultation wegen. Er iſt ſchon
ſeit mehreren Tagen hier. Eine hieſige Korreſpondenz
brachte die wunderbarſten Combinationen über die An-
weſenheit deſſelben und die Reiſe Churchills.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Pr. Richard Hamel,für Lokales und Provinz Pr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Hhalliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 12. October:

Königl. UniverſitätsBibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet
bis auf Weiteres von 9-1 Vorm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sountag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
D Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaſſen des Stadt-
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
j2 i u. Nachm. von 3—5. Standesamt: Vorm. von 9—1 u.
Nach. v. 3-5 geöffnet im Sparkgſſengebäude Rathhausgaſſe
Nr. 1. Montag, Mittwoch und Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
Nachm. I. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-—-1 u. Nachmittag 3—4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſen
ſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10. Spar u.
VorſchußzVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 72 im Börſenge-
bäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmitzag. Volksbibliothek: von 7--8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle 8 Uhr
Abds im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club: Ab. 8 im Deutſchen Hof a taierghe Kaufmänn.
Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler““ Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Arends'ſcher StenographenVerein: Uebung u. Sitzung ds.
i Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13.-- Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprin en.
Geſangsverein Arion: Abds S Uebungsſtunde in Weiden-
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
Reichkanzler“, Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Uhr Ver-
ſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt
Berlin Leipzigerſtraße 47. Aich und Waageamt: großer
Berlin 162). Wochentags von 8—-12 Uhr Mittags und 2—6
Uhr Abends. Votaniſcher Garten: (gr. Vallſtr.
Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

ente 79,00, Neue Serb. Rente

für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
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S Erklärung. es
Auf die an mich wiederholt gerichteten Anfragen erwidere ich hiermit, daß ſich mein Geſchäft nur

48.48. Gr. Ulrichstrasse
befindet und ſtehe ich zu keinem anderen Geſchäft hierſelbſt, welches mit meinem Namen firmirt, in irgend welcher

Adolph Koslowsxki,
Special- Fabrik für Damen- und Mädehen-Mänmtel.
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Schulbücher,
Lexica, Atlanten,

antiy ar. u. neu, bei [17275
n. Graeger, Schulgaſſe 3e.

Weltgeſchichte 5 Boe Rotter

Heute Eröffnung eines Ausverkaufs von fertigen und angefangenen Stickereien und Decken. Sämmtliche
Sachen ſtreng modern, Preiſe feſt, aber billig. Albert MHensel, Leipzigerſtraße 4, I. Etage. l17360

e e z Sr Lotterie.Berliner Jubilänmslooſe à 1 Ziehung den 1--13. November.
30000

S

Einen großen Poſten

2 z Hauptgewinn t. W. v. 6 Bde. 2 die v. Becker 14 Bde.r 4 2 Berliner Pferdelooſe à 2 .4. Ziehung den 4. u. 5. November. S Literaturgeſch. 1 v. d.n x 3 Be T R BRes Hauptgewinn i. W. v. 15000 t Velde's Schriften 24 f. Bde. nur 6
von 1 bis 4 Meter zur Hälfte des Koſtenpreiſes empfiehlt Rothe Kreuzlooſe à 5 30 Ziehung den 22. November. F. Romane v. Scott, 30 Bde. nur 9

9 rn tircheuloyſe à 2 A. Hiehung den 30 D e 7 e gr v. a.ppenheimer Katharinenkirchenlooſe à 2 Ziehung den 30. De 2 Converſationslexikon: Meher,e G. A. enze, zember. Hauptgewinn i. W. v. 13000 Vrockhaus 15 Bde. Claſſiter:
Weimarſche Ausſtellungslooſe à 5 z. 3. Ziehung den 7. Dezem- Shakfp., Schiller u. Göthe 3—6te Schülershof 22, am Markt. [17300 ber. Hauptgewinn i. W. v. 50000 Mythologie ſtatt 15 nur 5 deutſchee Porto und Liſte 25 Pfg. Alterthümer m. B. nur 3 beie e W Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Du [17365 Petereen-z. Schroedel Sämon. Schulbücher un r v Petersen.B. Wir empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon dem geehrten in u. aus 2 [17351wärtigen Publikum unſere bedeutende Auswahl in geſchmackvoll garnirten

und ungarnirten [172565) Nalle, Rontasg den 18. Getover 1886, Abenas 6 Unr Auction.Damen- ind Kinderhüten. im Saale des glkegghulgebäudes im Zwangsvollstr.-Ferfahren.

2 neue omenade. Mittwoch, den 13. ds., Vorm. 11,pt C f L Uhr verſtei e 42Es gere ich Geiſtſtraße 42i S e Euster Kammermusik- Abend. t hezere (5 Gäſteder Herren 4 Kutſch u. 2 Arbeitspferde, 1n Conoertmeister H. Petri, Bolland, VUnkenstein und A. Schroder, Jagdwagen 1 Break, 2 Leiterwagen, 1 Waggon Heu (ca. 30 Ctr.),
1 Häckſelmaſchine, 3 Kleider
ſchräuke. 6 Sophas, 2 Seſſel, 3
Kommoden, 2 Regulateure, 2
Spiegelſchränkchen mit Spiegeln,

Vertikow 2 Nähmaſchinen,
mehrere Tiſche, Stühle, Bilder, 7
Bände Möbelzeichnungen er. c.

870)] irsch,Gerichtsvollzieher.
30 bis 40,000 Mark ſind zum J.

Geſchäfts- Uebernahme.
Mit dem heutigen Tage übergebe ich meine [17296

Papier-, Schreib- u. Deichenwaaren- Handlung
dem Buchbindermeiſter Herrn w. Müller. Indem ich für das mir bis ger Musikaltenhandlung Von U. Marmrodt, (Barfüsserstr. haben.d her reichlich vewieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auch auf e Wuhrend der Ansiketüece vleiver als Foseni Zeer u

meinen Nachfolger übertragen zu wollen. B. Gus Hs c H. 17
Simg-Akackemise.

Sonnabend, den 16.

aus Leipzig. [17363Programm Haydn, Quartett Gdur Beethoven, Quartett Ddur
(op 18, 3.) R. VolKmann, Quartett Es dur (op. 43, 6.)

Abeonnementsbillets für den ganzen Cyclus von 4 Abenden zu numme-
rirten Plätzen à 6 M. nummerirter Platz für einen einzelnen Abend à 2 N.

nicht nummerirte Plätze à 1 M. 50 Pf. Studentenbillets à 1 M. sind in

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich, einem

3 ges i im l J s ihen. 2n Publikum von Halle und Umgegend mitzutheilen, daß ich obiges Saale der Volksſchule Ort Nachmittag 5 Uhr Uebung für Dame n n
5 eſchäft in der bisherigen Weiſe fortführen und alle in mein Fach einſchla- Brahm's: Bin deutsches Requiem. Nr. 5. [16973r gende Artikel billigſt und ſchnell anfertigen werde. Das meinem Vorgänger Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

n geſchenkte Wohlwollen bitte ich auch auf mich übertragen zu wollen. Blumenſtraße 10, Vormittags 10--11 Uhr. Der Wworstana.
J nPr. R ülkIex, Buchbindermeiſter, Tanzunterricht.Neue Promenade 14. e r

I UIIeche Theaters r Dann
Damen, welche ſich der Bühne widmen wollen, erhal-

ten vollſtändige Ausbildung. Nach beendigtem Kurſus wird
für die abgehende Schülerin ein entſprechendes Engagement
vermittelt. Auch erhalten junge Damen Deelamations-Unter-
richt. Näheres die Proſpecte. Anmeldungen c. von II--12

und 3 bis 5 Uhr. 16944Halle a. S. Marie Schütz geb. Würth,
Friedrichſtraße 24, L. Herzogl. Braunſchw. Hoftheater-

Der J. W interkur-us meinesTanzunterrichts beginnt Dienstag, d.
12. Oktober und zwar in „Freyberg's
Salon.“ Gefällige Anmeldungen

werden zu jederzeit gern entgegenge-
nommen Magdeburgerſtr. 4032.

Max Krause, Tanzlehrer.
17221

Heute Dienstag

Schlachtefeſt.
a Früh 9 Uhr Welltleiseh. 17366

Unſer Comptvir befindet ſich jetzt

gr. Märkerſtr. 21 I.
llallescher Verein für

WVPoblenberghau und

Gründliche Nachhülfestunden
ertheilt ein Student. Offerten bitte

unter Z. 202 in der Exped. der Hall.
Zeit. abzugeben. [17389

Grüu's Jein-BRegtaurant

S. Rathhausgaſſe S.
Directorin. Täglich friſche Holländervie per Priguettegſadritation Beelles Heirathgesueh,

Ein Herr, im beſten Mannesalter,
von angeuehmem und imponirendem
Aeußeren, unr etwas ſpärlichem Haar-
wuchs, ſucht einen reichen Schwieger
vater, am liebſten mit nur einem

16810] C. SchoKe. Meine Wohnung beſindet ſichLeipziger Tattersall-Gesellschaft.
Poſtſtraße Nr. 1Am 16. Oktober findet unſere letzte diesjährige Aucotion von:

a im Hauſe des Herrn Kaufmann Töchterchen, den es weiter nicht ge-.Pferden, Wagen, Geſchirren, Sätteln 2c. S wohne jebt Spieriibe, h e
ſtatt und bitten um Anmeldungen hierzu bis ſpäteſtens den 12. Oktober imryi Dr. A. Francke, i Deckuug re nebenhei-Mittags 12 Uhr wegen Schluß der Liſte. [17248 lipr Cörgtr 16 pract. ZahnArzt. W rig rn ger

irecti ipzi ſall-G von ſebt ab Jäger- E Offerten unter v. vDirection der Leipziger Tatterſall-Geſellſchaft. Eingang um die Ecke. [17 lag e. wgwwünragß er r her Wir
17

bittet man in der Exp. d. Bl. 32
A. &lewser, Priv.- Sekr. 17340) zulegen. 17326Pſitz mann.

dingener Stein ebenbürtig an Seite geſtellt werden kann. Der
Nachtwächter des Bahnhofs ſtieß beim Graben ſeines neu an

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. erſte preußiſche Stadt, in welcher die Oeffentlichkeit zur
Ausführung gebracht wurde.)11. October.

1531 Ulrich Zwingli geſtorben.
1802 Auguſt Kiß geboren, berühmter Bildhauer.
1834 Lord Napier geſtorben, engliſcher Seeheld.1853 Königlich preußiſcher Erlah betreffend die confeſſionellen

Verhältniſſe innerhalb der evangeliſchen Landeskirche.
1870 Siegreiche Schlacht bei Orleans.
1878 Beſeitigung des Art. V. des Prager Friedens von 1866.

1847 Erſte öffentliche Sitzung der Stadtverordneten von
Halle im Saale zweiten Geſchoſſes vom ſüdlichen Rath

mitglieder nehmen Theil. (Halle war nächſt Elbing die

Allerlei.

Erratiſche Blöcke in der Lüneburger Haide.
Der berühmte große Stein in Wolterdingen bei Soltau, welcher
kürzlich für Bauzwecke in kleine Stücke geſpalten iſt und welcher
bisher als der größte Steinkoloß in der Lüneburger Haide be
kannt war, iſt wohl noch nicht der letzte der angeſchwemmten
großen erratiſchen Blöcke, welche die Lüneburger Haide zu ver
zeichnen hat, da erſt jetzt wieder ein ähnlicher Block, unmittelbar

hausflügel; alle Stadtverordnetenvertreter und Magiſtrats- unter der Erdoberfläche liegend, ca. 300 Meter vom Bahnhof
Buchholz entfernt, freigelegt worden iſt, welcher dem Wolter-

Broncefedern vorkommen, ja,

ulegte2 Gartens auf einen großen Stein, wollte denſelben ent
ernen und fand nun zu ſeiner Freude einen mächtigen Block

von cubiſcher Form und einem Feſtinhalt von 23 Kubikmetern.
Die Maſſe iſt roher Granit und ſcheint ſehr feſt zu ſein; jedoch
zeigen ſogenannte Nähte, daß der Stein leicht zu ſpalten iſt.
Dem reiſenden Publikum, welches in Buchholz Aufeuthalt hat,
wird der, Stein als Sehenswürdigkeit empfohlen. Der Stein
iſt von einem Förſter angekauft, und will derſelbe den Block
ſpalten laſſen reſp. ganz wieder verkaufen.

Zur Geſchichte der Stahlfedern ſchreibt die „Bir-
minghamer Poſt“, daß ſchon im 14. und ſogar 13. Jahrhundert
ron man hat angeblich in Aoſta einewirkliche geſpaltene, Metallfeder, keinen Stilus, aus Römerzeit



Bekanntmachung. e h Bää Srueuri-
Durch S 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ. S. S. 129) 8 5 Abſatz 2 des

vom 33. Februar 1885 (Geſ.

t inzwiſchen getilgt ſind

Von dieſen Ermäch

23 7 II
II er t

r S. 11) und 8 5, Abſatz 2 des
der Finanz Miniſter ermächtigt worden, die Prioritäts
nie zur Rückzahlung zu kündigenſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge

d die Bedingungen des Angebots
S äc tigingen mache ichHalleSorauGubener Eiſenbahn, nämlich

der vierprozentigen Prioritäts Obligationen

nleihen der verſtag
ſowie auch

I. Emiſſion

t Lit, B.c

erneren Geſetzes vom 230 Februar 1885

den
oder den Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchre

in Betreff der nachfolgend bezeichneten Schuldverſchreibungen der Plopen theilzunehmen.

a vom 18. November 1871)

Geſetze
(Geſ. S. S. G iſt

nen ſoweit dieſelben
Sptnwerſchreibn

i ungen anzubieten

tlichten Eiſenba
Jnhabern der

77. Auguſt 1872)
„17. Juli 1872) und

26. Juni 18764. m e 7 ndahin Gebrauch, daß ich den Jnhabern den Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der
P prozentigen konſolidirten Staatsanleihe jetzt unter folgenden anbiete.

ea3) Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſel
3/2 prozentigen konſolidirten Staatsanleihe gewährt.

b) Den Jnhabern werden die umzutauſchenden
noch bis zum e
tionen unter 1,2 und 3.

ten Zinſenfälligkeitstermine der Obligationen be
is zum 1. Oktober 1887, rückſichtlich der Obligationen unter 4 bis

ennbetrag in Schuldverſchreibungen der

Schuldverſchreibungen mit den bisherigen r
belaſſen, alſo rückſichtlich der s

zum 1. Juli 1Diejenigen Jnhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben e diesbezügliche Erklärung bis ein

ſchließlich den 30. Oktober 1886 ſchriftlich oder mündlich bei der Königlichen
einer der nachbezeichneten Kaſſen, nämlich:

a) der Königlichen vereinigten

v)
Königlichen EiſenbahnBetriebskaſſen zu
bei der Königlichen Eiſenbahn Hauptkaſſe Abtheilung für Werthpapiere

e) bei der Königlichen EiſenbahnHauptkaſſe in
unter vorläufiger Einreichung der Obligationen abzug

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn
über die Annahme desöffentlicht, daß den Erklärungen

ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer und Nennwerth

Eiſenbahn-Betriebskaſſe zu Berlin

as

Berlin, den 1. Oktober 1886. Ili h x I Weiteres anentgeltlienSe aAllISche gedruckte Ver
Angebots außer der

zu Berlin, Leipziger Platz 17,
Irgnkfurt a M. (Sachſenhauſen).

en

Finanz Miniſters wird hierdurch mit dem Bemerken ver
i Schuldverſchreibungen (Obligationen)

der letzteren enthält, für jede Gattung von Obligationen

Fiſenbahn-Hauptkaſſe zu Erfurt oder

Askaniſcher Platz 5 oder bei den
Deſſau, Halle, Weiſenfels und Caſſel B. A.

7

sind zum 1./1. od. 1. 4. 87 aussauleihen.
Genau Anträge wolle man zud M.
F. 59714 bei der Exped. dies. Ztg.
nlodorlegen- 8 [17350iſt neuen Stadttheater wünſcht
Einſender dieſes an zwei guten

Gefl. Offerten unter 348 an
die n dieſer Zeitung erbeten.
17345

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent
rwendſte Verbreitung durch

Inveratenblatt.

r Zengniſſe
Vorkommenden
ich Antrit:
Ctrert J erbeten.

Vermiethungsan zeigen
und Miethsgesuche

Halligche

lnseratenblatt
die weiteße Ferbre G

Wobnungs- und Zimmerver-
mietheru, welche bei uns inſferi-

J xen, verabreichen wir bis auf J

miethungsplakate
zum Aushängen an den Thüren

2 d 2 wo h 0 r J zumbeſonde 8, in doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung u oder Fenſtern.verſehen, dem Einſender ſofort wieder dusgehandigt und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wiederaus antwortung e e h erbet S Nrped. Hall. Zeitung, à dung
der von der Annahmeſtelle mit einem Vermerk zu verſehenden Obligationen S n Expedition. gr. Märkerarage U.Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3/2 prozentige taatsſchuldverſchreibungen wird u wenſpäter das Erforderliche veranlaßt werden. 1 gr. Märkerſtraße Il, 7

Erfurt, den 8 Oktober 186. W angenommen.Königliche Eiſenbahn Direktion. rer rrgeeeee Comptoir
Fin T g r 7 Armer Studirender. Wuſſe, dip ev. m e W in guter nahev 3 „Studirender. Waiſe, dipl. dem Bahnhofe ſofort zu vermietden.v n Transport von ſehr Weintrauben. Lehrer, bittet edle Menſchenfreunde 16294 Land wehrär 8/3.

o ſchönen, ſchweren hochtragen 3 v a ver v rendet in Poſtkiſtchen (5 Kilo), franco Clavier und Violine; auch Schreiberden v ckhnrger len e ver anſen, le Erres 8 i a e Rchergtrasss Il
Saalhäuſer bei Ba e n e oh, Parterre, 7 3. m. Z. z.ten ürger im Oktober r x 117335 u junger Mann. welcher i h zur

t. Schumaamn, jährige Lehrzeit in einer größeren WVKühen und Kalben Weinguts Beſitzer. a v nd c r e iſt die herſchaftuge g. 7 W auf
4 ung beendet und die doppelte Jſteht wieder bei mir zum Verkauf. [17358 Den Ertrag von 25 Morgen ſehr führung, ſowie alle in's Womptotxfach etage, 6 Stuben be un

7

Weißenfels. J. Petaold.
ſchönen

Zuckerrüben
hat für diesjährige Campagne ab

einſchlagenden Arbeiten gründlich er
lernt hat, ſucht für ſofort bei beſchei

Stellung.
denen Anſprüchen anderweit paſſende

[17334

Badezimmer und Zubehör
mit Gartenbenutzung, zum

T 7 Bahnhof Naumburg (Saale) noch zu Gefl. Offerten an die Firma A1- 1. April od. frü 7Bezirk des Königlichen Eivenbahn- Banernwirthſchafts- verkanfen ne Cred Sennize, Jena, n miethen. Pr

e e e ß im E 4u Verkauf. Seblas bei Ranmönes a. S. Ein Deeqnomie-Inipeetor 3 Jobr Weſdenplan 6 e derenUwhbau Bahnhof Halle. Eine ig Faen Stanhe veſindüche ichen r eiten welcher ſchon Weidenplan 6 gerichteteDie Ausführung von 4000 qw. Haiernwirthſchaft mit 52 Morgen gu Alle lagdwirthschaftlie R ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, mit Parterrewohnung f. d. I. April nächſt

m iſt zu vergeben. tem Land, darunker L Morgen Wie 3 dem Zusgkerrübenbau, Brennerei und Jahr. zu vermiethen. Beſ. v. 12—8reisverzeichniß und Bedingungen en ſoll mit volſtändigem Tubenlar Sämereien kaufen Ziengeleibetries vertraut ſt ſucht eine Uhr Mitage Näh. beim Hausmann
ſind gegen Einzahlung von 0,50 Mark eingetretenen Todesfalles halber ſofort und bitten um Angebot unter Muſter ſeinen Kenntniſſen enſprechende Stell daſelbſt. [17306
von uns Zu beeieben unter ſehr günſtigen Bedingungen ver begleitung 17374 ung Gefl. Offerten unter W. R. 77Angebote ſind unter Benutzung des Kauft werden (17344 Frauvös e Co. Samenhandlung 739 an Am en e in Vog- Oberglaucha 18 unte
ar und Beifügung der Auch ertheilt der Agent Eurer Fraunſhweig leer. Magdeburg. [17295 iſt ein rig ſamu der Auf n voſtfrei und tar rner in Weißenſee h Ich ſuche einen umſichtigen erſten ſchöner Lackem ob

„Angebot auf Pflaſterarbeiten auff z v Ametion Verwalter für ſofort. (17337 vermietben, auf Verlangen mit Nieder wo
Bähnhof Halle Für StrasendauVuternehmer. S n gerda et Artern. lage 5 tiebis zum 28. d. Mts. Vorm. 11 Uhr J n Mittwoch den 13. Oktober er. ertius. Oberamtmann. Stengel, Bahnhofſtr. 8. iman uns einzuſenden. Suſchlagefrin Ein Steiobruchsgrundstück, gern 10 Ühr verſteigere ich im Gaſt l1737 Große Steinſtraße 16 4 res
14 Tage. i 17392 25 Min. von der Bahnſtation entfernt, hofe zu Reideburg zwangsweiſe: Ein ſelbſtthätiger und in jeder Weiſe iſt die 2. Etage zum 1. April 1887 zu
Halle al S den 9 Dctober 1886. Acker 78 Rth. groß, worin ſeit 10 1 Kleiderſchrant, Sopha 1 Ver zuverläſſiger vermiethen. [17298 DirNVniskice i r er nſgeetion Jahren Pflaſter, Straßen und ticow, 1 Bettſtelle mit Matratze Verwaiter. en Geſ

er vethenLeipz in. Banſteine mit gutem Erfolge gebr. Tiſch u. Stühle [17373 34 Jahre alt, evang. Confeſſion, ſucht Sowerden, ſoll ſofort verkauft werden. Dietze, Gerichtsvollzieher. wegen Beſitz wechſel S Hif Herrſchaftliche 1. EtageVerpa tung Relem Fr Kahltat eher an beſe e wegen ehe eng g Bernberger-Strases 29
AB 8 n 1609 befördert die Exped. itvon Obftplantagen in der Nähe des Perzinsliche Art anlegen o e rin dieſer Zeitung. s r r rVeamten Wohnhauſes an der Elbe alten Auskunft ln yntigen 77272 ober Conſtruction, in Nußbaum ge Ein junger Kaufmann ſucht Stelle oder ſpäter beziehbar. bbei Hämerten. ſchnitt ſo gut wie neu, iſt wegen Um als Volontair in einem Colomal- a. S

Vom 1. November d, Js. bis da Das Grundſtück h billiger 73 wagrengeſchäft en gros oder detail. hhin 1892 z 757 r re Ppre Magdeb tr. lauter M nars. Je erb. sah A. 1 in der Erped di ch TDTT T
ungen und zwar 216 ar 82 Mrg. in 9323 5 Zeitung. 17388e ne Magdeburgerſtr. la Ein hohes Piantno, rer e rege eStück Apfelbäumen, tragbar von edel Wien ele n m. prachtvöll. Ton, ſofort billig z. verk. ſucht (175 10 Thlr ſofort zu vermiethen unehe en e e e e e er lege W La e de er da hwird auch eine in unmittelbarer Bahnhofes iſt zu verkaufen. Näheres gerrauehte. ger o e efen Jn einer Kunſt und Handels l eben.Nachbarſchaft pelegene kleine Wohn ſowie Preisbedingungen daſ. [I17138 verkauft billigſt Breiteftraße 3, Laden. ärtnerei ſuche t u Sohn Nur h e 17.
ung, beſtehend aus 2 Zimmern, Eine Pachtung von ca. 600 Mrg.,, Getragene Herren-, Damen und aldmögl. Stellung als Lehrling.Pachtung ft 17381)Kammern und Küche ab 1. Jannar
1887 mit vermiethet, beziehungsweiſe
die Einrichtung von Gebäuden auf
dem Pachtlande an geeigneter Stelle
geſtattet.

Die Pachtbedingungen können im
Stationsbureau des Bahnhofes Hä-
merten eingeſehen oder gegen porto-
freie Einſendung von 25 Pfg. vom
unterzeichneten Betriebsamte bezogen
werden. Ebendahin ſind auch
ſpäteſtens bis zum 20. Oktober er-,
die Offerten zu richten, in welchen
der jghrlicbe Pachtzins getrennt von
der Wohnungsmiethe anzugeben iſt.
Die Offerten müſſen verſiegelt und
mit der Aufſſchrift:

„Offerten auf Pachtung von
Obſtplantagen““

verſehen ſein.
Berlin den 4. Oktober 1886.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt
(Berlin--Lehrte)

wenn mögl. in dem beſſeren Theil der
Kreiſe Bitterfeld oder Delitzſch ge

legen, wird zum 1. April 1887 zu
übernehmen geſucht. Offerten unter
6. z. 8720 befördern J. Barck Co-,
Halle a. S. [17203
Einen agerpliatz,
1 Morgen groß, im
Ganzen oder getheilt
zu verpachten. [16632
Halle a. S., Pulver-

weiden 1 a.
Mlerunm. Stütz.

Den zur Rich. Voß'ſchen Concurs-
maſſe gehörigen

eiſernen Geldſchrank,
mittlerer Größe, ſtelle hiermit zum

Kinder- Garderobe kauft
An der Halle 9.

5 Trottvirplatten
1402-280 em zu verkaufen

Langeſtraße 8.

Jagdhund,
edle Race, jung, ſofort billig zu verk.
17386] Magdebnrgerfſtr. 46 II.

z weiß mit1 Hühnerhund, ſchwarzen
Platten, flotter Apporteur, 1 Jahr
alt, Eltern prämiirt, iſt billig zu ver-

kaufen. [1739Förſterei Lodersleben b. Querfurt.

17362]

Ein kräftiger u. l leichter
Ponny jeder einſpännig
gefahren, ſtehen mitod. ohne
eleganten Wagen und Ge-

ſchirr preiswerth zu verſaufen.
Magdeburgerſtr. 41.

[17385

O. PlIoss, Giebichenſtein.

Schäfer-Geſuch.
I erſter und 1 zweiter Schäfer wer

den bei hohem Lohn per 25. Novem
ber er. geſucht. Reflektanten mit nur
guten Zeugniſſen wollen ſich melden.
7 m ergut Winkel bei Allſtedt.

In meinem Tapiſſerie, Poſamentier-,
Weiß und Wollwagren-Geſchäft findet
eine tüchtige Verkäuferin möglichſt
mit Anfertigung von Tapiſſerie Ar
beiten vertraut, gute Aufnahme. Off.
in d. Exp. d. Bl. u. K. 24. 172071 4

l perfecte Jungfer erhält ſofort
Stelle d. Pauline Fleckinger, gr.

zhlrichſtraße 4 im Neuen Theater.
734

Verkäuferin-Gesuch.
Ein in der Kurz und Poſamentier-

F. möbl. Zimmer mit Schlafz.,beſond. Eingang, Piano, zu per

17213)] Karlftraße 14 I.
Wohnungen im Preiſe v. 500600

ſind p. I. April 1887 zu vermiethen
Dorottzeenſtraße 15, Haupteingang.

[17222
r T

rn e 8 enW n de
Zu vermiethen per 1. Januar

in II. Etage Wohnung von 4
Stuben, 3 Kammern 2c., geeignet

J zum Abvermiethen. Beſichtigung
Preis 400à morgens.

S 17219] Kaulenberg 1.

Fr. möbl. Stube ſofort zu
ziehen.

be
7382Hochherrſch. Wohnhaus, in der Hän- freihändigen Verkauf Martinsberg 8 waarenbranche bewandertes jungesdelſtr. belegen, ſolid erbaur mit Gar parterre, Nachm. von 3 Uhr. h r r Mädchen wird zum ſchleunigen An- Brüderstrasse 19.

ten, zu angemeſſenem Preiſe zu verk. BDrunat Kyrtanm, t ab täglich 5—6 Wochen alte tritt als Verkäuferin geſucht. Heizb. St. m. 2 Bett. verm. [17382 J
Näh. bei Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 6. 17262)] Konkursverwalter. i J zu Z. 50729 bef. Rudolf Roz-e, Luckengaſſe 12.Ein paar mittlere Ruſſen 6 u. 7 Jahr Ein paar mittlere Ruffen verkauft O G Brüderftraße 6. [17376 Jch ſuche Wohnung mit Garten
alt, gut flott im Zuge, ſind für 270 preiswerth [17283 der großen engl. Race im Einzelnen V Stellen ſuchende jeden ufs zum 1. April. [17377
Thlr. zu verkaufen. [17378 Ferdinand Engel, u. größeren Poſten preiswerth z pracirt ſchnell Reuter“s BRurenn Fran Räthin Heßler
Kaufmann J. Engel, gr. Klausſtr. 10. gr. Klausſtraße 10. Verkauf. [17266 Hin Dresden, Reitbahnſtr. 25. Bernburgerfſtr.

24 a

gefunden. Jm 16. Jahrhundert wurden in Birmingham Me fälſchte Thaler beſchlagnahmt und dieſelben, der Geſchäfts Ein geohrfeigter Magnetiſeur. Aus Elberfeld Tkallfedern als Luxusartikel geferligt, 1817 wurden dieſelben vereinfachung wegen, auf dem kürzeſten Wege, nämlich wird geſchrieben: „Unſer Wupperthal a ſich augenblicklich
häufiger und erſt 1823 und 1824 begann die große Umwälzung per P oſt-Anweiſung, an die königliche Staatsanwaltſchaft des Beſuches eines Magnetiſeurs. Der Herr, Geo Schmidt iſt a
durch die Erfindung von Maſchinen, welche eine leichtere An eingeſchickt. ſein Name, giebt Vorſtellungen auf dem Gebiete des Hypnotis ch
fertigung von Metallfedern ermöglichten, und vor Allen der v mus, der Katalepſte, der Tetanie, und hat, das muß ihm nach- deEngländer John Mitchell darf als der Urheber der modernen Vorm Munde weg. In Karlsſtadt bei Würzburg fand geſagt werden, in anderen Städten bereits mancherlei durch R
StablfederErzengung gelten. kürzlich eine Hochzeit ſtatt. Jn dem Augenblick, als die Gäſte Zeugniſſe zuverläſſiger Perſonen ihm beſtätigte Erfolge erzielt gePyramidale Dummheit. Erhält da unlängſt der Staats zu Tiſch gehen wollten, erſchien ein dortiger Gerichtsvollzieher, Weniger günſtig will es ihm in Elberfeld ergehen, wo ſeine deanwalt in R. eine Poſtanweiſung über 18 über deren Be welcher das paratſtehende Eſſen für gepfändet erklärte. Wohl erſte Vorſtellung vor leeren Bänken ſich abſpielte und eine tr
Wrimung er zunächſt vollſtändig im Unklaren blieb, obſchon der oder übel mußten die Brautleute ſich für den Betrag des ge zweite, in einem minder gut accreditirten Lokale geſtern Abends wOrtsſchulze in Alt-B. als Abſender angegeben war. Erſt fol- pfändeten Mahles verbürgen, um den Hochzeitsſchmaus begehen à veranſtaltete Soiree zwar beſſer beſucht war, ſtatt der erwar- ſe
genden Tages kam die erwünſchte Aufklärung, und zwar in zu können. Der Reſtaurgteur ſchuldet ſeit Jahren ſeinem Fleiſch teten Lorbeeren aber ihm eine Ohrfeige eintrug. Und das w
einem Schreiben des Ortsoberhauptes an den Staatsanwalt, lieferanten hier einen größeren Betrag, den dieſer auf dieſen kam ſo. Unter den aus dem Zuſchauerraume zu dem Magne- 9
worin bemerkt iſt: Er, der Ortsſchulze, habe in ſeiner Ortſchaft mindeſtens originellen Wege nun endlich erhält, nachdem er tiſeur auf die Bühne geladenen Medien befand ſich auch ein
Hei einem verdächtigen Jndividunm ſechs anſcheinend ge vorher den Schuldner vergeblich gepfändet hatte echtes Elberfelder Kind, ein Baubefliſſener, der wohl für die re



S SSSS

letien Lätt. A.
Wie be schen ticenhähn- Gevellgchaft

Subseription auf
Nom. 5,000,000 M. R.-V.

an 12. october 886G.
Ich bin bereit, Zeichnungen zum Course Von 98

entgegenzunehmen. [17334H. F. Lehmann.
Es werden ferner die

49 Köhn Mindenor- Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen
Bunioeſon.r Emmigsion La. A.4 Halle-Sorau- Gupener-ſisendahn Prioritäts-

Obligationen

I. u. II. Emiässion Ia. R. u. C.49 Thüringer Pisendahn-Prioritäts- Obligationen
Sevrie I. III. IV. u. V.

zum Umtauſch in 3 Conſols aufgerufen und hat die Anmel-
dung ebenfalls bis zum 30. Oktober 1886 zu erfolgen.

Jch bin bereit Nöthiges zu beſorgen. [17372

II. I. Lehmann.
Es ſind nochHalle- Sraver 409 Prioritäten,

Thüringer I., III., IV. und F. Prioritäten

zur Convertirung in ige Consols
aufgerufen; wir bitten auch dieſe recht bald vei

uns einzureichen. 17367
Halle scher Bank- Verein
von Kulisch, Kaempf Co.

DeutſcheMilitärdienst- eldickerungs-Aungtat

in Hannover.

unter h be Köni ehe Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-
ſam gemach en: Weſentliche Verminderung der Koſten desein wie a ahrigen VDlentet für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs

ſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto
niedriger die Prämie.18,425,000. Ca a gegen 15,682 Knaben mit 16 586,000.— Capital
im Jahre 1884. Status 18865: Werſicherungscapital 53,000,000; Jah
reseinnahme -4 Garantiemittel 7,000,000; Invalidenfonds3,400,000 g57,000; Dividendenſonds 282,000. Proſpecte c. unentgeltlich durch die
Direction und die Vertreter.
Geſchäftsmänner werden zur

An om.Mittwoch, den 13. d. Mts., Vormittags 10 Uhr verſteigereh auf hieſigem Kgl. Hauptſteueramt eine dort lagernde, in
reit befangene, wenig gebrauchte

Schlammdampfpumpe,
aus der Fabrik der Herren Weise MonskKiä ſtammend
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen.

e
Gerichtsvollzieher

W nactive Officiere, Beamte, Lehrer und angeſehene
ebernahme von Hauptagenturen geſucht.

17281)

Ein großer Transport quter eomplett

gefahrener
Ilannoverscher und O1Idenburger

Wagenpferde

ſind wieder eingetroffen und ſtehen ſelbige
von heute ab zum Verkauf. u7384

M. Grroebel Sohm,
Landwehrſtraße Nr. 1

Technik der Mörtelbereitung, nicht aber für die über ſeinen
orizont gehenden Erſcheinungen des Hypnotismus Verſtändnißaben mochte, und darum gleſch von Anfang an den faſt aus-

chließlich s Experimenten des Herrn Schmidt mit
dem größten Mißtrauen zuſah. Als endlich auch an ihn die

eihe kam und der immer unſicherer gewordene Magnetiſeur Luft.
gewiſſe ſtreichende Manipulationen an dem ausgeſtreckten Armdes ſteptiſchen Mediums vornahm, um ſchließlich in dem Ver empfindlich er für den Magnetiſeur war, dieſem doch nicht nicht!“trauen, daß der beſtrichene Arm nun wirklich nicht mehr zu be ſo ganz ungelegen gekommen ſei.“ bot. ie erſchraken Sie aber,

Dame mit der eiſernen Kaſſe. Wir leſen im band um dwegen ſt in werde, den zukünftigen Maurermeiſter aufzufordern, Dieſeinen Arm jetzt einmal „krumm zu machen“, demonſtrirte das
widerſpänſtige Medium die Freiheit ſeines Willens auf die nicht
ghr manierlicho, aber durchaus deutliche Weiſe, daß es dem

agnetiſeur vor verſammelter Corona eine ſchallende Ohr-
feige verabreichte, die an der Geſundheit ſeines Armes in der ſie

trotzdem ſie

[17347Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errügkeg d

Jm Jahre 1885 wurden verſichert 16,678 Knaben mit

e

S 3 8

t J r 507Mierdureb beehre je wiet, Ihnen Hrebere anzu2zeigen, dass ich mit dem hentigen Tage ein
vwette Genenäft, Speeialität:

Malie a /8., den 12. Oetober le
t.

und Auſerhrirt
feiner Fleisch- und Wurstwaaren

h Geigt Strasse No. 29
Indem ieh hiermit einem von den verschiedensten Seiten begehrten Wunsche au ent-eröffnet habe.

sprechen hoffe, Knüpfe ich hieran die ergebene Bitte, mich in meinem
unteretützon und werde ich ferner, wie bisher,

neuen Unternehmen gütigst zu
stets bestrebt sein, dureh gute, reelle und Xrowpts

Bedienung Ibr geschätates Wohlwollen und Vertrauen in jeder Weiso zu rechtfertigen.
Hochaehtuvgsvoll

Julius Bethge,
Leiprigerstrasse 2.

[17369

V WHaupt-Depöt Ceüneer Sfearinkerzen
bei

Mantel Möeelet in
Neue Preise für unsere anerkannt guten salonkerzen (lange

Le prig.
Form), Kronenkerzen (kurze Form)

in 4er, 5er, 6Ger, 7er, Ser Vollpfund, per 100 Pfd. Vollgewicht .4 75, 1 Pfd. 75 von 50 Pfd. an freie Zuſendung. Wiener (gelbe) Packung ſtellt ſich per Pfd. 5 höher. Preiſe a ich netto
Gleichzeitig empfehlen Stearin-Canalkerzen, Stegrin-Nachtlichte (10 Stück

den). Wagenlaternen-Lichte in Stearin und in
und farbig u. ſ. w.

Cassa-
0 Brennzeit 8 Stnun-achs, desgleichen Chriſtbaumlichte, Renaiſa her erzey, Zyr

Kein Huſten mehr!
Die Folgen des Huſtens ſind Hals-, Bruſt und Lungenleiden, den beſten

Schutz gräeden geren die berühmten Carl Roch'ſchen Zwiüebel-
Bonbonsg, welche
vorräthig in

Tauſenden ſchon Hülfe gebracht.

aanelen von 30 50 und 1 beiari Koch Herrenſtraße 1.
35 Weinr. MKaunſmann qm Markt.

holländiſchen Kaffeelagereien von G.
eipzigerſtraße 87, gr. Ujrichſtr. 36 und Schmeerſtr. 6ebrüder Keller. Geiſtſtraße 2.e i am Geiſtthor.

n den ApothekenG. Grünäler, in am Markt.
Delitasech.

Fluss- unch Seeſert

Handlung
von

Dieſelben ſind ſtets
[16390

J en 2n traße 9S e August Kraatz,fentralmarkthau. Markth. Lindenſtr.8. Ulrichſtraße 13.
empfiehlt ſämmtliche Pluss- und Seefische zu den billigſten

Marktpreifen [17368

Halle a/S. 2
g0

Lachs, pro Pfund 1Schollen, pro Pfund 20BPorsch, pro iZelebhoulnſchluß v

ſeligen nein r g j
Verkauf von reinen Roggenmehl unter Garantie Weizenmehl feinſte

Marken. A. Schramm.e [16949Carbolinenm bei Barrels à Ko. 30 aus der Chem. Fabrik

Gustav Schallehn, Magdeburg. iſt das vor
züglichfte Jmprägnirmittel fär Schwellen, Klotzpflaſter,
Pfoſten, Pfähle 2c., die in die Erde kommen und zur Erhal
tung alles Holzwerks im Freien, wie Ackergeräthe, Karren,
Wagen, Planken, Htaete Scheunen- und Stallthüren,
auch Schiffskörper u. ſ. w., welchen er gleichzeitig eine angenehm
braune Färbung giebt, die durch Zuſatz von billigen Ockerfarben auch nnancirt
werden kann. Die Koſten dafür ſind, gegenüber den Vortheilen der Holz

erhaltung, höchſt unerheblich.
Gegen den echten Hausſchwamm iſt Carbolineum

das zuläſſig ſtärkſte und nachhaltigſte ufer s Material,
doch iſt zu erwägen, ob für Wohnhänuſer, Schulen,
Kirchen e. nicht dem gernchloſen, giftfreien und feuerſiche
ren hr. H. Zerener'ſchen PatentAntimernlion, auch aus
obiger Fabrik, der Vorzug zu geben iſt. Proſpecrte c. gratis.

Obiger Preis verſteht ſich franco jeder Bahnſtation nach Orten, wo ſich
Niederlagen nicht befinden. r bis 30 Mart werden nachgenommen.
Origino Ifäſſer Barrels ca. 200 Ko. nicht berechneDie Niederlage in Ralle iſt bei Herren eimboig Co., in

Sehkendit- bei Herrn M. Wegener [7761

e Buttere vverſende ſtets in Poſtkolli und Bahn-
kübel billigſt u. Nachnahme. [16946

e Aug. Adeaser, Coburg.
eecteeeeeSVRathskeller 2

De empfiehlt großes Hausbackenbrod, gut-c kochende Hülſenfrüchte, friſche Eier.

That nicht den leiſeſten

bemächtigte ſich der Zuſ
einige von ihnen, denen Herr Schmidt die Freiheit ihrer Arme
ebenfalls noch nicht
unfeinen BauEleven auf dem kürzeſten Wege an die friſche

Mit der Vorſtellung
ein Ende, ja, We Zungen behaupten,

„Berliner Fremdenblatt“:
dem Bureau r

Pfund zu heben und

n
Verſahren von P.

J

mit uck und Löslichkeit.
reine natürliche

8 mit nsetznng.

Keine Erhöhung des Aschen-
gehaltes, wie beiden holländischen
Sopten, weil ohne Alcalien lBGös-
lich gemacht und daher der Ge-
eundheit zuträglicher.

Analysen. Asche. Foett.
tallenser Cacho 4, 31, 0590 (m. P. 80Nale).
U von Heuten s 31, 6290 Vohh).Cucao v. Blooker 6,009 31 P. Sonaten).

z De W ALIE, sVerlanfsſtellent in Halle a/S.

Apotheke z. Deutſchen Kaiſer;
Löwen-Apotheke;

Waiſenhaus-Apotheke;
Helmbold Co., Leipzigerſtr.Herm. Schliack, Conditor, Ranniſcheftr.

Aug. r Vandwehrſtr.
n Herrmann,Wilh. Sqhudert, e andlung,

Steinſtr. u. Ulrichſtr.-Ecke.Jul. Otto gopſ onditor,
Sophienſtraße.

F. W. Gläſer, gr. Klausſtr.
Aug. Fahlberg, Steinweg.

Reinh. Gebhard, Ranniſcheftr.Rud. Rödel, Conditor, Megkelſtr.
Guſt. ämthor, a

Jn Giebichenſtein Kronen potheke.

Soitvien in
a S. Unübertroffener Wohl-

Un-
Zuveränderte

Begklenburgsr Spickast,
prima Astrach. Caviar,

feinsten geräuch. Rheinlaehs, e
frische Krammetsvögoel, Cächt Teltower Rübehen, 6

grüne Pommeranzen-Früchte,
Lüneburger Riesen-

Neunaugen,
Aal in Gelée

5

8

empfing [17186

J Mh. Schubert.
8 gr. S V r Ukrih-n.

nene S
ahnen Bonbon,

vorzügl. Qualität, empfiehlt
Leipz.-Str. 16. Wilh. Haym.

1173

Weizen Hülsen
billigſt Steinweg 3.17561

PieOdsthaumsehue

von Ernst Iüttich
n Oderurſel an Faunnns

empfiehit in großer Auswahl kräftige
agutbewurzelte Obat-Hochetiimmnme
und Zwergobzstoänume in allen
Formen. Verſchiedene erſte Preiſe inFrankfurt a a M. 884 u. Berlin 1885.

[17298

weifel aufkommen ließ. Dafür aber

auer eine allgemeine Empörung und

zu nehmen vermocht kommend, durch
jedoch halte es für dieſen Abend

atte, brachten den

daß der Zwiſchenfall, ſo

„Eine feine Reclame wird uns von
„Eoncordia überſandt: Miß Victoria ſcheint, zu Ende trug. Direktor

ihre Kraftübu ngen bereits in die Lage ſetz ten, 600 beinahe um und ſpr
u tragen, imn ter ſtä irker zu W r l W Herr Di rector ſagteam Sonnabend gele iſtet hat, überſteigt alles auf einichtägigem Dame i ierauf lächeind

Catalog gratis u. franco. [15249

Gebiete jemals Gebotene.
ins Concordia- Theater hineintragen wollten, ächzten unter der
Laſt dieſes Scha W 8, als Miß Victoria, von der

en langengriffen, ſagte ſie, ihre Handſchuhe raſch abziehend, zu den Leuten:
„Stellt nieder, ich helfe euch!“ſchrank zur Erde und meinten, ironiſch:

Sie wußten nicht, wer es war,

Arbeiter, welche eine feuerfeſte Kaſſe

Probe
Corridor ſchritt. Von Mitleid er

Dieſe ſtellten lachend den Geld-
„Ueberheben Sie ſich

der ihnen die Hilfe an-als Miß Victorig das Trage
u en Schrank legte und dieſen mit mächtigem Ruck auf

ihren Rücken ſch ob und ihn, gebückt gehend, den langen Corridor
Dänel, der dies ſah, fiel vor Schreck

achlos ſtanden die Arbeiter da. „Nun,die mit Gigantenkräften ausgeſt atte ete
„die Herren hier werden wenigſtens



In nun nen I en In hcqh;

Am 1[5. October er. eröffnen Wir in

Halle a. S. J arktplatz 1h (Marktschloss)
eine

Werkzeug Bigen-, Stahl- und Rurz-
Waaren Handlung

verbunden mit Magazin für

Haus- und RKüchen-Geräthe
und halten unser Unternehmen der geneigten Berücksiehtigung

angelegentlichst empfohlen.

bin Paul Simon.
[17251

z eeeeeeeeeeeeeeJ S n n hnennen bh M M en en M 1 diS

C E. HHB ne n WählerV Fabrik: Jnh.: M. Keller Sohn. W Filiale: 9Meerane i. S. Halle a. S., Leipzigerſtraße 3. 1 Gempfehlen dem geehrten Publikum ihr reichhaltiges W Lager Be in

49 e S rDame m e HenHcGRS G en “B.8ſö8 zu festen Fabrikpreisen. [16710 d
t

Mein Geſchäfts-Lotal befindet h jezt worn n
G V e e e H. H.Ecke Kleinschmieden und Grosser Schlamm nen

Sinni. n e dann m dabttnſt S
E. Magecdorn,. Optiker, empfiehlt in neuen Mufſtern zu billigen Preiſen 17380

W 1. rZur e liraſtehe d. mein A. W e erich., r le grie
gesa m mtes Oper nglaslag er 13. Kleine Klausstrasse 13, parterre. e

m zum billi gſten Ausverkauf. wann Zur Anfertigung feiner Hagrarbeiten, als: Ketten, Armbän- Christian Olager, Halle a/S.r arg ſchnell und billig. [17249 der u. dergl. empfiehlt ſich Fauiine Bieler, Rathhausg. 17, Hofw.

c

en

davon überzeugt ſein, daß ich doch einige Kraft beſitze.“ das für die große Anhänglichkeit der Schleſier, ſpeciell die treuen Mütter Sileſias weihn, aber Du achteſt das Herz,Director Dänel aber hatte nur den Einen Gedanken, dem er er der Breslauer Bürgerſchaft an das preußiſche Köni e Fürſtin, wir wünſchen ſo ſehr, dauch Worte ab, nämlich: „Wenn das das Publikum geſehen gelten mag. Als die e Luiſe, die Mutter unſeres Kaiſers, as ſo kindlich Dich el n g. S
hättel“ geigen wir's ihm', gab Fräulein Herkules zurück. im Jahre 1788 kurz vor der Geburt der Prinzeſſin Friederike Was es ſelbſt erzeugt und pflegt und bereitet, und knüpfen
Das imponirte dem Direktor, es wurde „offiziell“ vereinbart Luiſe Charlotte Wilhelmine, ſpäteren Kaiſerin Alexandra von An die Empfindung es an, die dich als tund von Donerstag ab wird das Publikum im Concordia- Rußland, in Breslau weilte, wurde ihr von der Breslauer Die Königin war bis zu Thränen W r
Theater das nie da r Kunſtſtück ſehen, wie eine Dame Kaufmannſchaft ein prachtvolles Taufgeſchenk überreicht, be Kaufmannstöchter, geführt von ihren Müttern, ihr dieſe Cabe
einen eiſernen Geldſchrank hebt und fortträgt. Das iſt aller- ſtehend aus einer ſchönen Caſſette mit vollſtändigem prächtigen der Liebe überreichten.
dings ein ſtarkes Stück. Bisher hat ſich manche Dame damit Kinderzeug, mit mehreren Stücken feinſter ſchleſiſcher Leinwand
begnügt, den Jnhalt eines Geldſchrankes fortzutragen. Aber und aus einer kunſtvollen ſilbernen Kinderklapper an goldener r Metamorphoſe. Auguſte: Ah, guten Tag, Lotte!
auch über dieſe Leiſtung iſt Mancher vor Schreck beinahe um Kette; das Mundſtück bildete ein ſchleſiſcher Chryſopras. Hell- Dich hab' ich ſchon lange nicht geſehen! Lotte: Ei, das „Lotte“
geſunken.“ klingende Medaillons zeigten die Bildniſſe des Königs und der verbitt' ich mir! Jch heiße jetzt Madame Müller Auguſte:

Königin ſowie die Jnſchrift. „Werde wie Dieſe! Jn das Herrjeh! Du biſt verheirathet! Wen haſt Du denn? Lotte:
Von einem Correſpondenten geht der „Schleſiſchen Zei Wiegenband waren folgende Verſe des Profeſſors Manſo ein Mein Mann iſt Stabstrompeter! Auguſte: Aha! Drum ſo

tung“ nachſtehende hiſtoriſche Reminiſcenz zu, welche als Be gewirkt: „Klein nur iſt das Geſchenk, das der hoffenden Mutter aufgeblaſen!

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche?Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11,geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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dächteſt.
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dringt.“
äbrige
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Lotte!
igete:
uguſte:Lolte:

m ſo

kerei.

e e e e
Halle, den 11. Oktober.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet.)
Das am Sonnabend Nachmittag in der Domkirche ver

anſtaltete geiſtliche Concert des Königlichen Domchors ans
Berlin war leider, vermuthlich in Folge der am ſelben Tage
ſtattfindenden Einweihungsfeierlichkeiten unſeres Stadttheaters,
von einem zwar ſehr gewählten, aber nicht eben zahlreichen
Auditorium beſucht. Dies war um ſo mehr zu bedauern, als
das Concert nicht, wie früher, im Kronprinzen ſondern in der
Domkirche ſtattfand, deren Akuſtik den vollen Genuß des Dar
gebotenen ermöglichte. Auf eine Kritik im Einzelnen dürfen
wir verzichten, da die Leiſtungen der Concertvereinigung des
Domchors, wie längſt anerkannt, über der Kritik ſtehen; höch-
ſtens daß uns der korte-Einſatz in Jac. Handl's Motette: et
drit in pace memoria ejus einen etwas beängſtigenden Eindruck
mächte. Jm Allgemeinen ſchließen wir uns voll und ganz dem Ur-
theil der holländiſchen Preſſe an: Imposant was de klank dezer
weinige Stemmen. Men dacht onwillekeurig aan een instrument,
bestaande nit menscheligke organen. Jn der That waren

n a capella-Vorträge von ergreifender Wirkung. Auch
ie Leiſtungen der Soliſten verdienen im Allgemeinen Aner-

kennung. Nur ſchien uns die Begleitung ſeitens des Herrn
MuſikdirektorsO. Reubke, der ſonſt in dem Vortrage der Demolll-
Toccata eine nicht eben gewöhnliche Technik bekundete, nicht
diskret genug. Wir hoffen, daß die Concertvereinigung ſich
durch den ſpärlichen Beſuch nicht abhalten laſſen wird, dem
Hallenſer Publikum recht bald wieder die Gelegenheit zu bieten,
einen ſo meiſterhaften a capella-Geſang zu hören.

Schwurgericht vom 9. Oktober.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung der

Anklage wider 1. den früheren Landwirth, jetzigen Privatmann
Heinrich Albert Neubert und die verwittwete Handelsfrau
Pauline Bertha Pirl geb. Zobel, Beide aus Eisleben, wegen
wiſſentlichen Meineides und bezw. Verleitung zu demſelben, und
2. die Dienſtknechte Ernſt Raſt und Hermann Rothe aus
Mocherwitz, ſowie der Grubenarbeiter Ernſt Paſchy von der
Deutſchen Grube zu Bitterfeld, wegen Sittlichkeitsverbrechens
fungirten der Landgerichtsrath Reuter als Vorſitzender, die
Landrichter Dr. Weißbein und Kaufmann als Beiſitzer und
der Referendar Lorenz als Gerichtsſchreiber. Die Staats-
anwaltſchaft war durch den Gerichts- Aſſeſſor von Graevenitz
vertreten und als Vertheidiger plaidirten für Neubert und die
Pirl der Nechtsanwalt Dr. Keil und für die übrigen drei An
geklagten der Rechtsanwalt Foehrin Als Geſchworene waren
ausgelooſt worden die Gutsbeſitzer Fuhrmann aus Eisleben,
Fritzſche aus Niederwünſch, Günther aus Deutleben, Holz
weißig aus Ennewitz, Lehmann aus Reußen und Rudloff
aus Beeſen, Fabrikant Heilmann aus Merſeburg, Kaufmann
Jacob von hier, Buchdruckereibeſitzer Karras von hier, Lack-
abrikant Lippert von hier, Kaufmann Oske aus Hettſtedt und

Oberſtabsarzt a. D. Waldmann von hier. Der Gerichtshof
trat zunächſt in die Verhandlung wider Neubert und die Pirl
ein. Das der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
hier folgendes: Die Pirl vertauſchte am 15. Juni d. J. mit den
Berge'ſchen Eheleuten ihr in Eisleben belegenes Grundſtück
zu Stoedter bei Cölleda. Die beiden Kaufkontrakte wurden
ſchriftlich geſchloſſen und daneben mündlich verabredet, daß die
Pirl noch 1500 an die Berge'ſchen Eheleute herauszahlen
ſollte. hen Beweiſe für dieſe Verabredung ſtellte die Pirl
nach Zahlung von 150 am 15. Juni v. J. einen Schuldſcheinüber die Reſtſumme von 1350 aus. Als die Pirl in der Folge mit

re Zahlungen auf dieſen in Höhe von 138.4 imRückſtande blieb, wurde ſie von Berge's verklagt. Sie erhob aber
den Einwand, daß ſie die 1500 als Darlehn und nur unter
der Bedingung verſprochen habe, daß die auf dem früher Berge'
en Grundſtücke haftenden Hypotheken 5 Jahre unkündbar
eien und berief ſich auf das Zeugniß des Mitangeklagten Neu
bert. Dieſer bekundete am 8. Januar d. J. vor dem Amtsge-
richt zu Eisleben nach Leiſtung des Zeugeneides: „Gelegentlich
der Verhandlungen über den Grundſtücksaustguſch verſicherten
die Berge'ſchen Eheleute auf Befragen ausdrücklich, daß die von
Frau Pirl zu übernehmenden Hypotheken des früher e en
Grundſtückes 5 Jahre unkündbar wären. Die Berge'ſchen Ehe
leute erklärten, die Pirl möge ihnen noch 1500 darleihen.
Letztere erklärte ſich hierzu auch bereit, indem ſie ungefähr ſich
ſo ausdrückte: „Ja, wenn es beſtimmt iſt, daß die 6000 noch
5 Jahre ſtehen bleiben.“ Die Eheleute Berge ſagten hierauf,daß das Kapital 5 Jahre unkündbar ſei.

Die Anklage behauptete nun, daß dieſe Ausſage des Neubert
wiſſentlich falſch abgegeben und derſelbe hierzu von der Pirl
beſtimmt worden ſei. Der p. Neubert iſt nämlich der Geſchäfts
führer und zugleich auch der Zuhälter der Pirl, mit der er be-
reits 2 Kinder außerehelich erzeugt hat. Er iſt aber unver
mögend und von der Pirl abhängig und war daher bei der
Sache mit Berge ebenfalls und faſt noch mehr als die Pirl
ſelbſt intereſſirt, in deren Jntereſſe es natürlich ebenfalls lag,
daß Neubert ſo ausſagte, wie er dies gethan hat. Jm Uebrigen
iſt Neubert aber bei den ſämmtlichen Verhandlungen mit den

ergeſchen Eheleuten ſtets anweſend geweſen, muß alſo ganz
Se wiſſen, welche Verabredungen getroffen worden ſind.

ie Behauptungen der Anklage ſtützten ſich nun außer den Aus
ſagen der Bergeſchen Eheleute insbeſondere auch darauf, daß
ſowohl die Pirl als auch Neubert Aeußerungen gegen Dritte
hatten fallen laſſen, welche wohl die Annahme rechtfertigten,
daß Neubert als beſtändiger Zeuge für die Pirl fungirte und
ſtets nach deren Willen ausſagte. So ſollten ſie ſich z. B. da
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rg. Alsleben, 9. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl.)
Beim Kaufmann und Reſtaurateur Finetzki in Belleben iſt

Halle, Dienstag, 12 October 1886.

in einer der letzten Nächte eingebrochen worden. Der
Dieb iſt nach Ueberſteigung der Gartenmauer vermittelſt
einer Leiter zum Reſtaurations-Stubenfenſter eingeſtiegen,
hat im Reſtaurationslokal zunächſt Cognak getrunken, bie
vorhandenen Cigarren entwendet und iſt ſodann nach
Eindrücken eines Ladenfenſters in den Laden eingeſtiegen.
Hier hat er noch eine große Anzahl diverſer Gegenſtände
im Werthe von weit über 100 Mark t und r
dann wieder aus dem Staube gemacht. Verdacht iſt jedo
vorhanden.

u. Schönebeck, 10. Oktober. ſendet Ju-
biläum.) Am nächſten Dienstag wird hier ein Jubiläum

efeiert werden, welches ſich von vielen anderen Jubiläenſeſr weſentlich unterſcheidet. Während ſonſt der Jubilar,

wenigſtens wenn er An 50 Jahre in Activität geweſen
iſt, dem natürlichen Laufe der Dinge nach die Grenze
ſeiner größeſten Leiſtungsfähigkeit längſt überſchritten hat,
iſt das bei dem u gemeinten Jubilar oder vielmehr der
Jubilarin nicht der Fall, ſondern im Gegentheil hat ſie
vielleicht noch nicht einmal e an ſennttt ihrer Thätigkeit
erreicht. Es iſt nämlich die Kaiſerbrauerei der Ge-
brüder Allendorff, welche am 12. d. Mts. auf ein
50jähriges Beſtehen zurückblickt. Von einem kleinen An
fange r L das Etabliſſement, am Hummelberge,Wehen Schönebeck und Gr. Salze gelegen, rüſtig empor

gearbeitet und eine große Ausdehnung gewonnen. Die
Kellerräume z. B. faſſen 35000 Hektoliter Bier und wer
den durch elektriſches Licht erleuchtet, in den Gährungs-
räumen ſtehen fortwährend 120 gefüllte Bottiche, in der
Mälzerei ſind 22 Malztonnen, 3 Malzdarren und 32 Eis
kellerräume; außer verſchiedenen Eismaſchinen liefern
morgengroße Teiche im Winter das nöthige Eis, welches
den Bierabnehmern unentgeltlich geliefert wird. Ein
Schienenſtrang verbindet die Brauerei mit der Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn. Zu der Feier ſind über 1000 Ein-
ladungen an Hieſige und Auswärtige ergangen. Ein
großartiger h an welchem ſämmtliche Arbeiter
und Beamte des Etabliſſements, auch der dazu gehörigen
Oekonomie theilnehmen, ſoll von der Mälzerei in der
Stadt nach dem Hummelberge ſtattfinden. Stattliche
Herolde und Pagen werden den Gambrinus geleiten,
zwei Zapfer unterwegs jeden Durſtigen aus einem großenFaſſe zu laben bereit ſein. Dann Wigen auf der Kaiſer-

brauerei und im „Stadtpark“ große Feſtlichkeiten, Feſt-
mahl, Einweihung einer Fahne und Ball. Und was wohl
mit das Beſte iſt, die Jnhaber der Firma, Otto und Paul
Allendorff, werden eine Stiftung für alte und arbeits-
unfähig gewordene Arbeiter errichten. Es kann nicht
fehlen, daß die Schauluſt nicht nur die Einwohner hie-
ſiger Stadt auf die Beine bringen wird, ſondern auch
von Auswärtigen wird die Gelegenheit benutzt werden,
den großartigen Feſtzug zu bewundern.

s Staßſurt, 10. October. Die ſeit mehreren Jahren
im Herbſt zutage tretende Erſcheinung hat auch in dieſen
Tagen ſich wieder gezeigt, daß nämlich in der Bode Tau-
ſende von Fiſchen todt oder betäubt an der Oberfläche
des Waſſers treiben, welche dann in großen Mengen und
mitunter in ziemli du Exemplaren aufgefangen wer-den. Jedenfalls iſt dies Ereigniß darauf zurückzuführen,

daß in die Bode Effluvien aus den daran liegen-
den Zuckerfabriken gelangen, die den Fiſchen nach-
theilig ſind. Von anderer Seite muthmaßt man, daß die
„Flachsröſte“ daran ſchuld ſei. Die Jagdliebhaber hier
und in der Umgegend klagen meiſtens über den geringen
Wildſtand und ſchieben die Schuld auf den ſchneereichen
Winter und den naßkalten Frühling. Jn dem anhaltiſchen
Nachbardorfe Neundorf und deſſen Feldflur ſcheint aus-
nahmsweiſe großer Wildreichthum zu ſein, denn bei der
am Mittwoch abgehaltenen Treibjagd wurden von ca. 50
Schützen 975 Haſen und 100 Rebhühner zur Strecke ge-
bracht. Die erſteren wurden zum Preiſe von 3,35
nach Staßfurt, die Hühner für 1,50 pro Paar nach
Bernburg verkauft.

Bl. Gräfenhainichen, 9. Oktober. (Einbruchs-
diebſtahl.) Beim Lehrer Rohrberg in Zſchornewitz iſt
am 6. d. Mts. zur Nachtzeit ein frecher Einbruchsdieb-
ſtahl ausgeführt. Der Dieb hat eine Fenſterſcheibe ent
wei gedrückt und ſich auf dieſe Weiſe Eingang in die

Wohnung verſchafft. Jn derſelben hat er ſodann verſchie-
dene Behälter erbrochen und deren Jnhalt ſich angeeignet.
Der Verdacht lenkt ſich auf einen Bettler, der ſich am
Tage zuvor in Zſchornewitz herumgetrieben hat. Unter
Anderem hat derſelbe auch eine ſilberne inwendig vergol-
ſehl Weinkanne und einen ſechsläufigen Revolver ge

ohlen.
Wittenberg, 8. Oct. (Der älteſte deutſche

Chemiker). Der älteſte unter den jetzt lebenden deutſchen
Chemikern iſt der frühere Apotheker Guſtav Heinrich
Bauer, der von 1823 bis 1858 das Techniſch Wiſſen-
e h in der StruveSoltmann'ſchen Fabrik künſtlicher
Mineralwäſſer leitete; er war auch ſpäter noch in der
Anſtalt bis vor wenigen Jahren thätig und lebt noch jetzt
in Berlin.

pt. Großdenben, 8. Oct. (Doppel-Selbſt-
mord). Zwei aus unſerer Gegend gebürtige Dienſtmägde
ertränkten ſich geſtern in der Pleiße. Die Lebensmüden,
von denen die eine erſt 17, die andere 20 Jahre iſt,
hatten ſich mittelſt eines Strickes feſt aneinander gebunden.
Liebeskummer nimmt man als Motiv an.

y Jena, 8. October. Vom Gymnaſium.) Geſtern
ſind 10 Jahre ſeit der Gründung des hieſigen Gymna-
ſiums vergangen. Zur Feier des Tages unternahmen die
Schüler einen Ausflug; auch veranſtalteten die früheren
Schüler der Anſtalt ein gemüthliches Beiſammenſein mit
den Lehrern. Bei dem am Morgen abgehaltenen Aktus
gab der Direktor irt ſeiner Anſprache ein genaues Bild
der äußeren und inneren Entwickelung der Schule ſeit
ihrem Beſtehen. Das Grymnaſium zählt gegenwärtig in
9 Klaſſen 230 Schüler, welche von 15 Lehrern unter-
richtet werden. Toie Anſtcilt hat bis jetzt 91 Abiturienten
entlaſſen. Möge ihr Wirken auch in Zukunft ein geſeg-
netes ſein!

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Aruſtadt, 10. October. (Pflegeſtation.) Di-
hieſige Pflegeſtation, welche nunmehr zwei Jahre beſteht,
hat ihre Aufgabe in trefflicher Weiſe gelöſt und die in
ſie geſetzten Hoffnungen erfüllt. Das Vagabundenweſen,
das hier in voller Blüthe ſtand, iſt faſt völlig beſeitigt
worden. Gegen das Vorjahr wurden 500 Perſonen mehr,
im Ganzen etwa 3685 arme Reiſende verpflegt.
Jm November vorigen Jahres war die Station am
ſtärkſten, im September d. J. am ſchwächſten in Anſpruch
enommen. Dem Handwerksberufe nach ſtellten daslartſte Contingent die Fleiſcher mit 292, dann folgten

die Schloſſer mit 226, ferner die Schuhmacher mit 220,
die Bierbrauer mit 210, die Müller mit 177, die Schmiede
mit 122, die Tiſchler mit 111, die Schneider mit 110,
die Maler mit 105, die Gerber und Maurer mit je 81.
Die Muſikanten waren nur mit 6 Perſonen vertreten.

J Weimar, 8. Oktober. (Allerlei.) Jm hieſigen
Krankenhauſe ſind geſtern zwei Arbeiter verſtorben,
welche beide bei dem Bau der Weimar-Berkaer Bahn
verunglückt ſind. Der eine, aus einem benachbarten
Dorfe ſtammend, iſt den Folgen der Amputation eines
Beines erlegen, das ihm eine Eiſenbahnſchiene beim Ab-
laden zerſchmetterte. Der zweite, ein Weimaraner, wurde
vorgeſtern durch einen herabſtürzenden Telegraphenpfahl
derart am Kopfe verletzt, daß er ſeinen Wunden gleich
falls erlegen iſt. Morgen Nachmittag 4 Uhr findet
auf dem Neubau des hieſigen Gymnaſiums feier-
liches Richtfeſt ſtatt, zu welchem die Behörden, ſowie
Se. Kgl. Hoheit der Großherzog eingeladen iſt. Ein
Choral wird die Feſtlichkeit eröffnen, dem dann die übliche
Rede des Zimmerpoliers folgen wird. Abends vereinigen
ſich die beim Bau beſchäftigten 160 Arbeiter zum Schmaus
und Tanz im hieſigen Bürger-Verein. Zu dem morgen
hier ſtattfindenden Zwiebelmarkte ſind bereits eine
große Anzahl Fuhren und Händler hier eingetroffen, die
dafür Zeugniß ablegen, daß dieſe Frucht in S Jahre
beſonders gut gerathen iſt. Als Termin für die 7Je esfeterlichte t des Herzogs Johann ver e len
burg mit der Prinzeß Eliſabeth von Weimar wird
der 6. November genannt.

Sondershauſen, 9. Oktober. (Zu dem Thü-
ringer Lehrertag) iſt noch nachzutragen, daß in einer
der Hauptverſammlungen auch die Denkmalsfrage für den
im vorigen Jahre verſtorbenen hochgeachteten Kehr zur
Sprache kam. Dieſelbe iſt überhaupt erſt vom thüringer
Lehrervereine angeregt, ſpäter aber vom allgem. deutſchen
Lehrerverein von Leipzig aus weiter berathen worden.
während der thüringer Lehrertag die Errichtung eines
unvergänglichen Denkmals, alſo eine Kehrſtiftung im Auge
hatte, planten die Leipziger ein Denkmal von Erz oder
Stein. Auf dem Lehrertage zu Hannover iſt zu Gunſten
Leipzigs entſchieden worden, und um Zwiſtigkeiten zu ver
meiden, wodurch die ganze Denkmals- Angelegenheit leicht
in Frage geſtellt werden dürfte, will der thüringer Lehrer
tag ſeinen Antrag fallen laſſen. Er that es mit demAusdrucke des Bebareens, daß dem verdienſtvollen Päda-

gogen kein anderes als ein Denkmal von Stein von der
deutſchen Lehrerſchaft geſetzt werden ſoll.

7 Deſſau, 10. Oct. (Communales). Die Frage
wegen Einrichtung der Kanaliſirung in unſerer
Stadt dürfte nicht allzu lange mehr eine offene bleiben.
Seitens der Herzogl. Regierung wird der Magiſtrat ge
drängt, dieſer dringenden Nothwendigkeit ſig nicht länger
zu entziehen. Leider iſt dieſe Frage im Gemeinderathe
mehrfach vergeblich Gegenſtand der Berathung geweſen
und immer an dem Koſtenpunkte geſcheitert. Die Aus-
führung erfordert mehrere Millionen Mark, deren Auf-
bringung nur im Wege einer Anleihe zu ermöglichen wäre.
Man ſchreckt vor dem Koſtenpunkt zurück, bedenkt aber
den Segen der Einrichtung nicht. Der durch den nach
gewieſenen Bleigehalt des Leitungswaſſers herbei-
ge W Beivergiftung ſind 27 Erkrankungen gefolgt,
allerdings nur leichter Art. Aber doch giebt dieſer Uebel
ſtand viel 7 denken und wird unſer e Abhilfe
ſchaffen müſſen. Die Bleiröhren der Waſſerleitungen in
den u müſſen entfernt werden. Die chemiſche
Analyſe des Waſſers hat auf 1 Million Theile Waſſer
11,6 Theile Blei ergeben. Vorläufig vermag man ſich
gegen die ſchädliche Wirkung des Waſſers nur dadurch zu
ſchützen, daß man des Morgens vor dem Genuß deſſelben
eine größere Quantität ablaufen läßt, da erwieſenermaßen
die Bleibildung erſt in den Leitungsröhren der Haushal-
tungen erfolgt iſt. Jm Laufe des künftigen Monats
finden hier die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Der
Parteikampf wird bei dieſer Gelegenheit um ſo heißer
entbrennen, als man den jetzigen Vertretern der Stadt
wohl mit Unrecht den Vorwurf der Mantelträgerei und
Energieloſigkeit macht, wenn es ſich um Vertretung von
Intereſſen handelt, die unſern Geldbeutel ſtark in An-
ſpruch nehmen. Auf die Erfüllung ſo manchen lebhaften
Wunſches harren wir bis jetzt vergeblich, doch ſpricht man
von großen Unternehmungen, die es uns doppelt räthlich
erſcheinen laſſen, Männer von Einſicht und Thatkraft mit
unſerm Vertrauen zu beehren. Man muß es ja lebhaft
beklagen, daß die Stadt beim Mangel jedweden Ver-
mögens allein auf die Steuerkraft angewieſen iſt und im
Hinblick auf das rapide Anwachſen der Stadt auch die
Pflichten und Anforderungen ſich mehren. Leichenhalle,
Grabkapelle, Kanaliſation, Schlachtehaus eröffnen uns eine
troſtloſe Perſpektive, die viele biedere Steuerzahler bis
ins innerſte Mark erzittern macht. Und doch iſt das
Schlimmſte beim beſten Willen nicht abzuwenden. Wer
will angeſichts dieſer Situation nicht vor der Verantwort-
lichkeit zurückſchrecken, die dem Bürger ein Mandat auf-
erlegt? Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, ge-
winnen die ſtädtiſchen Ergänzungswahlen an Bedeutung,
die auch von dem Unbefangenſten gewürdigt werden.

S Bernburg, 9. Oktober. (Miſſionsfeſt.) Der
Miſſionsverein für Hohenerxleben und Umgegend feierte
geſtern 2 Uhr Nachm. in der hieſigen Schloßkirche das
letzte Miſſionsfeſt in dieſem Jahre. Vor zahlreich ver
ſammelter Gemeinde hielt Herr Hofprediger Bayer aus



Berlin die Feſtpredigt, der er den Text Jeſ. 43, 21 zu
Grunde legte und das Thema: „Unſere
als Ausdruck des chriſtlichen Dankes“ durch folgende zwei
Theile klar legte: 1. Wofür haben wir zu danken? und
2. Jn welcher Weiſe ſollen wir unſern Dank beweiſen?
Um 5 Uhr fand eine Nachfeier in Saupe's Hotel ſtatt,
bei der noch ſeitens der anweſenden Geiſtlichen Anſprachen
über Koloniſation und Miſſion gehalten würden.

S Bernburg, 10. October. (Alterthumsfund.
Martinskirche). Die Sammlung von Alterthümern
des hieſigen Alterthumsvereins hat im vorigen Monate
eine wichtige Vermehrung erfahren. Es iſt ein bei
Altenburg unweit Bernburg zu Tage geförderter Fund

hier iſt es der erſte ſeiner Art durch den die An
nahme, daß in hieſiger Gegend zur Zeit der römiſchen
Kaiſer eine Handelsſtraße beſtanden und an der Soda-
fabrik der deutſchen SolvayWerke die Saale überſchritten
hat, eine Stütze erhält. Der Fund beſteht aus einer
ſcheibenförmigen Sicherheitsnadel aus Bronze,
etlichen Perlen aus Glas und einer achatartigen Maſſe
und aus verſchiedenen anderen bronzenen und eiſernen
Schmuckſachen. Nach genauer Unterſuchung ſtammt
der Fund aus der Zeit 200 oder 300 Jahre n. Chr.,
und da in Preußen mit ſolchen Gegenſtänden zuſammen
römiſche Münzen vorkommen, ſo iſt mit ziemlicher Sicher-
heit anzunehmen, daß der Fund römiſchen Urſprungs ſei.

Die Martinskirche geht ihrer Vollendung ent-
gegen: geſtern fand bereits das Richtefeſt ſtatt. Wenn
man früher die Abſicht gehabt, die Einweihung am Mar
tinstage ſtattfinden zu laſſen, ſo iſt dieſer Plan jetzt auf
gegeben worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird dieſe
Feier erſt anfangs des kommenden Jahres ins Auge ge-
faßt werden können. Unmittelbar danach wird man an
die Erweiterung der St. Aegydienkirche ſchreiten. Der
Bau der Martinskirche erfordert einen Aufwand von
183,370 Mk., zu welcher Summe der Fiscus beiträgt.

Die Familie des Herzogs von Edinburgh,
welche gegenwärtig in Koburg weilt, liebt es, an ſchönen
Nachmittagen auszufahren und in entfernter Flur oder
im Walde ſich ins Grüne zu lagern. An feuerſicheren
Stellen wird dann Holz angezündet und im Freien Thee
gekocht, der mit dem dazu gehörigen Gebäck vortrefflich
mundet. Selbſt das dort zu Lande übliche Kartoffelbraten
wird von der Herzoglichen Familie gern „mitgemacht“.
So gruppirte ſich vorgeſtern die geſammte Familie in der
Nähe von Hohenſtein auf dem Felde um ein luſtiges
Feuer, briet Kartoffeln und ließ ſich dieſelben zum dampfen
den Thee wohlſchmecken.

Augenblicklich verweilt ein hochgeſtellter japani
ſcher Richter in Leipzig, der Kenntniß von der Organi-
ſation des Reichsgerichts zu erlangen wünſcht. Es
iſt ihm ſeitens Sr. Excellenz Herrn Dr. Simſon, an
welchen das kaiſerliche auswärtige Amt ihn empfohlen
hat, die freundlichſte Unterſtützung zu Theil geworden
und, da er von europäiſchen Sprachen nur der engliſchen
mächtig iſt, wurde Herr Dr. Aſher als Dolmetſch hinzu
gezogen. Durch das bereitwillige Entgegenkommen des
Herrn Geh. Kanzleirath Berger, Bureauvorſteher des
Reichsgerichts, iſt, wie das „L. T.“ ſchreibt, dem genann-
ten Herrn die Erreichung ſeines Zweckes ſo ſchnell ge-
lungen, daß er in den nächſten Tagen Leipzig wird ver-
laſſen können.

Für die Vermählungs-Feierlichkeiten der
Prinzeß Eliſabeth mit dem Herzog Johann Al-
brecht von Mecklenburg ſind, wie aus Weimar ge-ſchrieben wird, vorläufig folgende Dispoſitionen Feiroſſen

worden. Nachdem am Sonntag, den 31. October, die
verſchiedentlichen aus dem weimariſchen Lande einge-
troffenen Deputationen empfangen worden ſind, wird am
Montag, den 1. November, im großen Säulenſaale des
großherzoglichen Reſidenzſchloſſes ein großer Feſtball ſtatt-
finden, für welchen auch die Einladungen an einen Theil
der Bürgerſchaft ergehen werden. Am Mittwoch, den
3. November, werden die geladenen fremden fürſtlichen
Gäſte mit ihrem Hofſtaat hierſelbſt eintreffen. Vom
preußiſchen Hofe erwartet man den Kronprinzen und den
Prinzen Wilhelm, ferner den Großherzog von Mecklenburg
mit der Prinzeſſin Eliſabeth und die jüngerer Brüder des
Bräutigams. Ruſſiſcherſeits wird der Großfürſt Wladi-
mir mit Gemahlin eintreffen, ſodann der Herzog von
Altenburg, die Prinzeß Marie von Meiningen, der Prinz
Ludwig von Baden, Prinz Reuß und ſeine Gemahlin aus
Wien und Prinz Hermann von Sachſen Weimar. Tags
darauf, am Donnerstag den 4. November, findet im
großherzoglichen Hoftheater eine Gala Aufführung ſtatt.
Am Sonnabend endlich findet, Vormittags 11 Uhr, im
Schloß der Civiltrauungsakt ſtatt, welcher durch den
Staatsminiſter Excellenz Stichling vollzogen werden wird,während Geh. Kirchenrath Dr. Heſſe, Keachmittags 3 Uhr,

iu der Schloßkapelle die Einſegnung des jungen Ehe-
paares vollziehen wird. Nach der ſich hier anſchließenden
Galatafel wird ſich Herzog Johann Albrecht mit ſeiner
hohen Gemahlin mittelſt Extrazuges nach Eiſenach begeben
und daſelbſt auf einige Tage im großherzoglichen Schloſſe
Wohnung nehmen.

Jn Chemnitz wurde am 7. d. M. die von dem
jetzt in Berlin lebenden Geh. Rath von Zimmermann
geſtiftete neue großartige Naturheilanſtalt feierlich er-
öffnet.

Erntereſultate in der Provinz Sachſen.
Reg.-Bez. Magdeburg: Die Erträge durchſchnittlich nur

mittelmäßige, doch ſind die ſämmtlichen Halmfrüchte überall
ſehr gut eingebracht worden. Roggen und Weizen geben eine
mittlere, der Raps jedoch nur eine geringe Ernte. as Som-
mergetreide hat durchweg einen guten, der Hafer ſogar einen
ſehr guten Ertrag gegeben. Kartoffeln Mittelernte. Rüben nur
qualitativ gut, quantitativ nur 80 einer Mittelernte. Reg.
Bez. Merſeburg: Die Roggenernte hat einen Duachſchnitts
ertrag. Bei der Gerſte wird größtentheils der Mangel in der
Quantität durch die Qualität ausgeglichen. Ganz beſonders

lohnend iſt die Weizen- und Haferernte ausgefallen; die Hafer-
ernte kann ſogar als eine vorzügliche bezeichnet werden. Raps
und Rübſen haben mittlere Erträge geliefert. Die Kartoffeln
bleiben zurück, ebenſo die Zuckerrüben. Reg.-Bez. Erfurt: Das
Ernteergebniß ſtellt ſich beim Roggen an Körnern wie an Strohim Durchſchnitt als eine geringe Mittelernte dar. Die Weizen

ernte iſt zwar beſſer ausgefallen als die Roggenernte, es läßt
ſich jedoch nur eine Mittelernte annehmen. er Hafer liefert

eine gure Mittelernte, rückſichtlich der Gerſte iſt nur eine Mittel

athen.
t

hen ebenſo die Rüben. Die Kartoffeln ſind ſch
ernte zu conſtatiren. Erbſen liefern nur einen ſehr rnger

e cht ge

Kongreſſe und Vereine
Der deutſche Schriftſtellertag zu Eiſenach, zu

welchem bisher gegen 150 Theilnehmer eingetroffen ſind, wurde
Sonntag Vormittag durch den Sekretär Braſch eröffnet. Seitens
der e. begrüßte Bezirksdirektor v. Beuſt, ſeitens der
Stadt Oberbürgermeiſter Eucken die Verſammlung. Robert
Keil dankte namens des Vorſtandes. Jm Verlaufe der Ber-
handlungen wurde die Fuſion des Schriftſteller- Verbandes
r et eſteller- Vereins einſtimmig mit 182 Stimmen

eſchloſſen.

Vereine und Verſammlungen.
Der Verein der deutſchen Juteinduſtriellen wird

in Gemäßheit eines von ihm gefaßten Beſchluſſes ſeine dies
jährige Generalverſammlung in muurg g8palten Voraus

wird dieſelbe noch im Laufe dieſes Monats ſtatt
nden.

Unter dem Vorſitz des bekannten Metallurgen Dr. John
Percy fand r r die Herbſtverſammlung des Eiſenund Stahlinſtituts in London ſtatt. Pr. Percy hielt
die an intereſſanten Einzelnheiten reiche Eröffnungsrede. Jn
derſelben beſprach er des Längeren die Eigenſchaften des Stahls,
welche durch Beimiſchung von Chrom und Aluminium erzielt
werden. Dann betonte er namentlich die wunderbare Ent-
wickelung der Stahlinduſtrie Amerikas und konnte nicht umhin,
auch der deutſchen ſeine Anerkennung zu zollen,

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Wie die „Dtſche. Mediz. Wochenſchr.“ glaubt mittheilen

zu können, wäre von der Aufhebung der Medizinalkollegien
der einzelnen Provinzen in maßgebenden Kreiſen nunmehr
vollſtändig Abſtand genommen. Es ſei vielmehr beabſichtigt,
die Medizinalkollegien der Provinzen nach dem im Kultus-
miniſterium aufgeſtellten Entwurf, betreffend die Umgeſtaltung
des preußiſchen Medizinalweſens, durch den Eintritt eines
Schulmanns, eines Gewerberäths und von zwei Abgeordneten
der zu bildenden Provinzial-Aerztekammern zu erweitern.

Szegediner Cholerabulletin vom 9. Oktober. 36
Erkrankungen, 19 Todesfälle

Trieſter Cholerabericht vom 10. Oktober. 8 Er-
krankungen, 1 Todesfall.

Humoriſtiſches.
Einem Theater- Agenten war es gelungen, einen

Theater Direktor dazu zu bewegen, ſich für einen an einem
kleineren Privattheater engagirten Darſteller von Heldenrollen
zu intereſſiren. Dem Theater Agenten, dem ſeitens dieſes
Künſtlers eine reichliche Proviſion in Ausſicht geſtellt war,
wenn jener Direktor ihn engagiren wolle, gelang es, dies Jn-
tereſſe ſo zu ſteigern, daß der Direktor eines Tages erklärte,
„der N. ſpielt ja heute, holen Sie mich ab, ich will mir den
Mann anſehen.“ Am Abend fuhren Direktor und Agent nach
dem Theater, in welchem Herr N. den Don Carlos ſpielte.
Nach dem zweiten Akte ſagte der Direktor, ſich zum Verlaſſen
des Theaters anſchickend: „Vor drei Jahren war er noch viel
beſſer!“ Der Agent ſtutzte: „Aber da war er ja noch gar
nicht beim Theater“, entgegnete er. „Eben darum!“ verſetzte
der Direktor, ſetzte den Hut auf und ging.

Wie man ſich aus der Klemme zieht. Profeſſor:
„Angenommen, ich wollte dieſe ſchwierige Operation ausführen,
auf welche Weiſe würden Sie mir rathen, vorzugehen?“
Kandidat: „Jch würde Jhnen überhaupt von der Operation
entſchieden abrathen, Herr Profeſſor.“

Eine Freundin macht einer alten Coquette, die ſich
ſehr jugendlich kleidet, deshalb Vorwürfe und ſagt zum Schluß:
„Wir müſſen unbedingt unſeren Geſchmack ändern, wenn wir
altern.“ „Mag ſein, daß Du alterſt“, ruft die Angegriffene
tief verletzt, „ich nehme blos an Jahren zu“.

Sechzehnjährige Tochter eines Richters „Da an-
noncirt wieder einer, daß es ihm im Alter von 30 Jahren an
Damenbekanntſchaft mangelt; wahrſcheinlich iſt der, als er 18
Jahre alt war, zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.“

Man ſprach über das Eheverhältniß einerSängerin, die vor einigen Jahren geheirathet hat und erſt
vor Kurzem zu wirklich hervorragendem Renommee gelangt iſt,

daß ſie die begehrteſte, von den Direktoren meiſtumworbene
eutſche Opernſängerin der Gegenwart iſt, welche die höchſten

Ggſtſpielhonorare fordern darf. „Glauben Sie, daß die Beiden
glücklich ſind?“ frug ein Künſtler einen Schriftſteller, der ſich
rühmen kann, die Sängerin ſeit Jahren genauzzu kennen. „Ge-
wiß“, war die Antwort, „ſie lieben ſich, wie am Tage ihrer
grob ung wenn ſie ſich auch nicht küſſen.“ „Und warum
küſſen ſie ſich nicht?“ „Das würde zu theuer, kommen; in der
Zeit, wo er ihr einen Kuß giebt, kann ſie ja nicht ſingen.“

Sport und Jagd.
Das war eine böſe Jagd, die zweite Königliche

Parforce-Jagd. Trotz des unaufhörlich niederrieſelnden
Regens hatten ſich zahlreiche Rothröcke zu dem auf 1 Uhr
Mittag angeſetzten Rendezvous am Forſthaus Plantagenhaus
eingefünden, wo bereits Oberpiquer Salomon mit 2 Piqueuren
die vor Näſſe und Jagdbegier zitternde Meute, 24 Koppeln,
mit den mächtigen Peitſchen im Gehorſam hielt. Nachdem Hof-
jägermeiſter Graf R. zu Dohna-Schlobitten den Rapport der
Jagdequipage entgegengenommen hatte, ließ Oberpiqueur Sa-
domon, den in Bereitſchaft gehaltenen zweijährigen Keiler in
Freiheit ſetzen. Noch immer ſtrömte der Regen hernieder, ſo
daß der übermäßig naſſe Boden den Hunden das Jagen auf
der unter dieſen Verhältniſſen ſchlecht ſtehenden Fährte unge-
mein erſchwerte. Um /22 Uhr begann die Jagd mit einem 50
Rothröcke ſtarken Felde. An der Ravensbergſchonung trat eine
Change ein, durch die der größte Theil der auf der weſtlichen
Seite der Schonung gebliebenen Reiter abgeſchnitten wurde;
nur wenigen ne der Jagd zu folgen und nach einem
eine Meile weiten Ritt die in einer Schonung im Kunersdorfer
Revier jagende Meute zu erreichen. Hin und her ging in der
Schonung die Jagd und manch lautes „Taho“ erſcholl von den
die Schonung umſtellt haltenden Rothröcken, wenn ſich der
Keiler zeigte, bis dieſer doch unbemerkt entwiſchte und die
Meute nun in zwei Abtheilungen durch hohes Holz gen Kuners-
dorf die Jagd fortſetzte. Wohl jagte ſie mit „vollem Halſe“
aus der Schonung heraus; die auf dieſer Seite haltenden
Herren behaupteten aber, der Keiler hätte die Dickung nicht
verlaſſen, und ſo kam es, daß nur der Hofjägermeiſter und der
Piqueur Palm den Hunden folgten, bis dieſe vor Seddin in
dem engen und niedrigen Holze verſchwanden. Erſt nach Mi-
nuten langer Pauſe erfuhren die Beiden vom Cantor aus
Seddin und einem Forſtbeamten, daß der Keiler mit wenig
Vorſprung vor 12-15 Hunden den Seddiner See durchſchwom-
men habe und wieder in den Forſt gewechſelt ſei. Jetzt gab
Graf Dohna, da die Pferde zu erſchöpft waren, die Jagd auf
und kehrte mit dem Piquer quer durch Kunersdorfer und
Potsdamer Revier über Potsdam und Nowawes nach Glienicke
zurück, wo ſie mit wenigen Hunden, die ſie unterwegs geſam-
melt hatten, nach 7 Uhr Abends landeten. Die übrige Jagd-
geſellſchaft, die an der Schonung zurückgeblieben war, hat erſt
ſpäter ihren Jrrthum eingeſehen und iſt dann, da ſie von der
vorwärts z g Jagd, nichts mehr hörte, ſofort heimge-
kehrt. Ob die Meute, ſoweit ſie dem Keiler gefolgt war, dieſen
noch im Revier geſtellt hat, wird ſich zeigen, wenn die Hunde
gurügggekegrt ſind, die in gerader Linie immerhin einen Weg
von 2 Meile zu machen haben.

Jnduſtrie und Handel.
S. Camburg, 10. Oktober. Mit Freuden ſehen

wir, daß ſich auch jetzt in unſerer Grafſchaft immer mehr
induſtrielle Unternehmungen entwickeln und zwar ſolche,
die uns nur zur Ehre gereichen können, denn außer der
erſt ſeit einigen Jahren hier beſtehenden Zuckerfabrik,
welche ſich unter einer umſichtigen Direktion einer aus-
ezeichnet guten Rentabilität erfreut, hat es auch ein Herr
ichhorn unternommen, die in den Gemeinden Boblas-

Neidſchütz von unſerer herzoglichen Regierung erworbe-
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nen Braunkohlenfelder, mit einem Flächeninhalt von
ca. 1400 preuß. Morgen, durch einen Schacht aufzu
ſchließen, wobei ſich ein äußerſt günſtiges Reſultat ergeben
hat, ſodaß wir nun bald ebenfalls in der langenehmen
Lage ſein werden, den Bedarf von Kohlen aus unſerer
Grafſchaft zu beziehen zumal die Qualität eine der
vorzüglichſten iſt. Wie wir, nebenbei bemerkt, noch in
Erfahrung brachten, ſollen auch die häufig bei derartigen
Unternehmen vorkommenden Schwierigkeiten vollſtändig
überwunden ſein, ſo daß wir dem Herrn Unternehmer ein
herzliches „Glück auf“ zurufen können.

Der Geſchäftsbericht der Berliner Maſchinenbau-
geſellſchaft Schwartzkopff beſtätigt, daß eine Dividende
von 33/5 gezahlt werden ſoll, während 920,370 für Ab-
ſchreibungen Und 80,000 für Schäden und Garantiereſerve
abgeſetzt ſind. Die Vorſicht, ſtatt des Locomotivbaues andere
rentablere, vorzugsweiſe durch Patent geſchützte Arten des
Maſchinenbaus zu betreiben, habe ſich neben der ggtigen von
Torpedos durchaus bewährt und verſpricht auch für die Folge
eine continuirliche Prosperität. Der Geſammtumſatz des letzten
Geſchäftsjahres beträgt 8.457,1347. An neuen Aufträgen fürdas en ene Geſchäftsjahr liegen für ca. 7. Millionen Mark
vor und es ſtehen deren noch in bedeutendem Werthe in naher
Ausſicht, ſo daß auch für dieſes Betriebsjahr (1886--87) reich
üche Deckung an lohnender Arbeit für Kriegs und Friedens
material vorhanden iſt.

Die Thüringiſche Gasgeſellſchaft verkaufte ihre
Gasanſtalt in Tetſchen an die dortige Gemeinde für 137,000

Dem neueſten Halbjahrsbericht der franzöſiſchen Handels
kammer von Montevideo entnehmen wir, daß das deutſche
Konfektionsgeſchäft in Damenhüten den dortigen Markt
faſt ausſchließlich derr wenigſtens ſoweit die feineren und
mittleren Qualitäten in Betracht kommen. De n bezieht
der argentiniſche Konſum ſeinen Bedarf an Strümpfen und
Socken, an geſtrickten Unterjacken und Beinkleidern und ſonſtigen
Trikotagen, ſtatt wie früher aus Paris, jetzt mit Vorliebe
von der deutſchen Jnduſtrie, welche den franzöſiſchen Mitbe
werb, ſowohl der beſſeren Qualität als dem geringeren Preiſe
nach, überflügelt hat.

St gagtemern-tzyt fabrikat
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, October. Während der letzten Woche hatten
wir wieder ſchönes, warmes Wetter, wenn auch in den Morgen
ſtunden etwas Nebel und geſtern Vormittag leichten Nieder-

lag.z Bei mäßigem Angebot blieben Weizen und Roggen ſchwach

behauptet, Gerſte gefragt, Hafer beachtet.
Hülſenfrüchte in guten Qualitäten leicht abzuſetzen.
Weizen 150-160, Roggen 130-140, Gerſte 135-180, Hafer

106--114, Raps 203-—208, Dotter 215-—235, Lein 225--250
per 1000 Kilo, Mohn, blau, 45--47, do. grau 41--42, Erbſen,
gelb und grün, I4—16, do. Victoria 17--19 Linſen
Bohnen, weiß. 18—21, Viehbohnen 12,50--13, Gerſtenmehl,
weiß 13,50 14, Gerſtenfuttermehl 10-11,50, Gerſtenſchrot 9-10,
Graupenfutter 6—6,50, Erbſenſchrot 10--10.50 per 100 Kilo,

Familien Nachrichteu.
Verlobt: Fräul. Gertrud Lucke mit Lieut. Hrn. von Otto

(Mückenhain-Görlitz). Frl. Charlotte Lampert mit Ritterguts
beſitzer Hrn. K. Grapengießer (Wurzen). Frl. Helene Schmidt
mit Lehrer Hrn. G. Steinert (Leipzig). Frl. Vprg Schütte
mit Hrn. E. Nahorn (LeipzigKleinzſcho fue Frl. Eliſe Holde
mit Kaufmann Hrn. Salo Trapowsky (Meſeritz).

Verehelicht: Hr. Sec.-Lieut. Hans Hofmann mit Freiin
Carola von Ellrichshauſen (Stuttgart). Hr. Realgymn.Lehrer
Paul Rühle mit Gertrud Hevelke (Danzig). Hr. Prem.Lieut.
Wilkin Graf v. Bredow-Goerne mit Margareta v. Vangerow
Schönebeck). Hr. Dr. phil. Richard Weißenfels mit Alwine
ſchmarke (Magdeburg). Hr. Wilhelm Eifrig mit Jenny

Hr. Bernhard Krehhan mit Bertha Lindner
Hr. Rudolf Simon mit Clara Baader

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Joſeph Du Mont (Wies-
baden). Hrn. Maurermeiſter W. Ebeling (Neuſtadt-Magdeb.).

Eine Tochter: Hrn. Schloßhauptmann v. Wurmb (Porſten
dorff b Dornburg). Hrn. C. O. Schumann (Leipzig). Hrn M.
Bernſtein (Ehemnitz) Hrn. Adminiſtrator Sohnemann (Gehrden)
Hrn. Dr. Tillmanns (Leipzig). Hrn. Dr. Johannes ärwinkel
Sondershauſen).Geſneber, Rittergutsbeſ. Ludwig Bartels (Groß-Leipe).

Ober-Hofgerichtsadvocat Carl Schmid (Mitau). Rechtsanwalt
Anton Kloer (Dt. Krone). Amtsvorſteher Julius S
Langenau). Fräul. Anna Bode (Halberſtadt). Verw. Frau
Becher geb. Leiß (Halberſtadt). Frau A. Ahrens geb. Zabel

(Oſchersleben)-

Amtliche Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Gemäß Regulativs vom 16. 8. 1879 und behördlich ſanctio-

nirter Beſchluſſe über Verwaltung des Parochial Verbandes
hier. vom 29. 4. 1880 2c. iſt, wie im Monat Juni öffentlich kund

egeben (Tageblatt Nr. 135 pp.), der Etat für die Zwecke desVerbandes und des landeskirchlichen Penſionsfonds durch die
General Verſammlung vom 12. Mai d. J., pro 1886/87 auf

44 720 in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Zur Beſchaffung
dieſes Betrages ſind außer den ſonſt bemeſſenen Einnahmen,

38087,32 durch Umlage auf die Verbandsglieder aufzubringen,
welche unter Annahme, daß deren zu belegende klaſſificirte Ein
kommen und Klaſſenſteuern rtä. 400000 im laufenden Jahrebetragen, zu 9 dieſer Steuern auf die Verbandsgü eder

repartirt werden.
Nachdem die Umlage in dieſem Prozentſatze von Staats

aufſichtswegen unter dem 28. September er. genehmigt und „für
voliſtreckbar erklärt worden iſt die Steuerheberolle fertig ge
ſtellt, und wird vom 8. bis 23. Octbr. er. im Büreau der
Steuer Receptur Rathhaus Zimmer Nr. 5 bei Herrn
Rendant Erfurth, zur Einſicht offen liegen.

nnerhalb einer vom Tage der Behändigung des Steuer
ausſchreibens zu berechnenden Friſt von 3 Wochen ſteht es
jedem Zahlungspflichtigen frei, gegen ſeine Veranlagung Ein
ſpruch zu erheben, welcher letztere unter entſprechender Begrün
dung dem Rendanten des Verbandes, Herrn Stadtrath Hilden
hagen, zuzuſtellen iſt.

Wird ein Einſpruch als gerechtfertigt erkannt, ſo wird die
Heberolle darnach berichtigt; wird derſelbe zurückgewieſen ſo
kann ein weiterer Rekurs an das Präſidium der Königl. Re
gierung zu Merſeburg ergriffen werden, welches endgültig ent

eidet.v Die vorläufige Zahlung der veranlagten Beträge darf
übrigens durch Einſprüche und Rekurſe nicht aufgehalten wer-
den, da ſoweit dieſelben als begründet befunden werden
das Zuvielgezahlte ohne Weiteres erſtattet wird.

Der auf jeden Beitragspflichtigen entfallende Betrag wird
demſelben mittelſt gedruckten Steuerzettels bekannt gegeben,

und i innerhalb von 14 Tagen nach
Empfang des Zettels an Herrn Rendant
Erfurth Rathhaus Zimmer 5 gegen deſſen mit dem
ParochialVerbandsStempel verſehene Quittung abzuführen,
widrigenfalls die koſtenpflichtige Mahnung reſp.
Zwangseinziehung würde eintreten müſſen.Swangseintos Salſe, den 5. October 1886.

Der Ausſchuß des Paar e andes der Stadtephorie
alle a. S.m Auftrage:

L. Mildenhagen.

Wagner (Leipzig).
(BerlinCharlottenburg).
(Berlin-Leipzig).
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